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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poftanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Inſertions preis 


für 175 1 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er Expe 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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XL. 


Das Projekt des Kronprinzenlandes. 


81 Ueber den eine Zeit hindurch gehegten Plan des Fürſten 
ismarck, den deutſchen Kronprinzen 1878 zum Souverän 

don Elſaß⸗ Lothringen zu machen, hat Herr von Poſchinger 

0 einen Artikel im Auguſtheft der „Deutſchen Revue“ Mit⸗ 

hellungen erhalten von dem früheren elſäffiſchen Reichstags⸗ 

Abgeordneten, dem gegenwärtigen deutſchen Konſul in Italien, 
neegans. 


Darnach hat damals Fürſt Bismarck durch den Geheimrath 
Tiedemann Schneegans mittheilen laſſen, er jet der Anficht, 
N e beſte Löſung der elſaß⸗lothringiſchen Frage darin beſtehe, 
aß der jeweilige Kronprinz des deutſchen Reiches dort die 
Souperänetät“ im Namen des Kaiſers ausübe; der Kanzler 
elle anheim, die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungsfrage in dieſer 

chtung zur Sprache zu bringen. Am 2. April 1878 kam 
eſe Frage in einer Beſprechung der unterelſäſfiſchen Abgg. 
nog mann, North und Schneegans mit dem Fürſten Bismarck 
och näher zur Erörterung. Fürſt Bismarck erklärte, er habe 
Mar die Meinung des Kaisers über die Frage noch nicht ein- 
geholt. Eine bloße Statthalterſchaft des Kronprinzen könne nicht 
fücblichngt ſein. „Wenn man Erbſtatthalterſchaft geſagt hätte, 
hte Fürſt Bismarck aus, fo wäre das richtiger geweſen; denn 
> Kronprinz fol Ihr Landesherr, Ihr Souverän fein; er fol 
= Maßregeln treffen, die jetzt der Kaiſer trifft, und zwar fol 
1 im Lande ſelbſt treffen. Man hat dagegen geltend 
kamacht, daß der Kronprinz nicht in Elſaß⸗Lothringen wohnen 
. da er auch Kronprinz von Preußen iſt; aber er brauchte 

auch nicht immer dort zu wohnen, ſondern zum Beiſpiel einen 
unt alle Vierteljahre. Mit dem Kaiſerland kommen Sie nicht 
Suter; was Sie brauchen, das iſt die Regierung des Landes im 
Ze ſelbſt; wenn der Kaiſer Ihr direkter Souverän wäre und 
18 einen Statthalter nach Straßburg ſchickte, ſo müßte er doch 
Fe noch ein Kabinet in Berlin haben, und das käme immer 
ai er auf ein Minifterium in Berlin heraus, während der 

onprinz als direkter Souverän ſich in Straßburg ſelbſt das 
um ertum bilden müßte. Es könnte ein älterer Herr ſein, 
Steg deiſpiel Herr v. Möller, er könnte einen Elſäſſer an ſeine 


von 


von 5 netät des Kronprinzen der einfachſte Weg, der Sie 
bedürf erlin losbringt.“ Wenn der Kronprinz Ihr Landesherr iſt, 
nämlic es nur einer kleinen Aenderung der organiſchen Geſetze, 
die die Worte „der Kaiſer übt die Staatsgewalt aus“, durch 
„der Kronprinz“ zu erſetzen. 

ausſch er Abgeordnete Bergmann bemerkte alsdann, der Landes⸗ 
Lore hade ſich während des Aufenthalts des Kaifers in Elſaß⸗ 
dir nen entſchieden für die Perſonalunion ausgeſprochen und 
den erllapeinz fich ebenfalls mit dieſer Kombination einverſtan⸗ 

lärt. Es frage ſich, wie nun vorzugehen ſei, mittels einer 


€ 
Bde gen Ge auf dem Petitionswege? Hierauf erwiderte 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
5 (Nachdruck verboten.) 
N (21. Fortſetzung.) 
I Alte ging brummend davon. 
ſteilch una, wirſt Du barmherzig gegen ſie ſein? Sie hat Dir 
= das Leben ſchwer gemacht —“ 
nehmen le könnt' ich jetzt daran denken? Ich will fie in Acht 
ſo gut ich's verſteh.“ 
auf Ki ſei Du ihre Pflegerin! Ich weiß Niemand 
zu Dir.“ Welt, zu dem ich ſolches Vertrauen habe, wie 


u 
ber das Geſicht des Mädchens ging ein leiſes Zucken, 


ſagte ſie ruhig: 
Ich will thun, was ich kann.“ 


ni danke Dir! 
miſſen.“ er in der Wirthſchaft werd' ich Dich ſchwer ver⸗ 


dann 


nner e dent ich werd' auch da meine Obliegenheiten erfüllen 
mit meinem W. ich draußen fertig bin, komm ich in die Stube 
en Wacken. Das wird der Kranken gefallen, fie hat es 

„Was gabe, wenn ich ſpann.“ n 
hätt'! ſagte 2 aus der Mutter werden, wenn ſie Dich nicht 

nd in de udrick in dieſer Zeit oft zu Anna. 
un That, Anna war bie Einzige im Haufe, bie 
weh that. En, war zu verſtehen, was der Kranken wohl oder 
des Geldes wa rick hatte den beſten Willen, aber der Verluſt 
verſchmerzen b ihm zu nahe gegangen — er konnte ihn nicht 
obgleich gerad Immer wieder fing er davon an zu ſprechen, 
Gelähmt e dieſes Thema eine unheilvolle Wirkung auf die 
Gefichte Lebe neübte. Ihre Augen, das Einzige, das in ihrem 
naft und Ir behalten hatte, flackerten dann in namenlofer 
richteten ſich mit ſtummem Flehen auf Anna. Sie 
e zu beruhigen. 
fern, dann ſch ſchloß fie die Augen zum Schlummer, war fie 
tropfen rg fie von quälender Angſt gehetzt, kalte Schweiß⸗ 
clähmten ge ihr auf die Stirn und jedes Glied ihres armen 
„Sie 5 In Reg Du f 
gin 7 tnicht mehr ohne Dich leben, wenn Du fort 
0, macht” fie Dir nacſtetben, meinte Urte. 


Sonya den oder einen Süddeutſchen. Jedenfalls tft dieſe 


Nur wenn das Mädchen 


„Eine Deputation hätte ihre Schwierigkeiten; der Zufall 
könnte ja wollen, daß der Kaiſer unwohl wäre und ſie nicht 
empfangen könnte; dies würde ſofort die entgegengeſetzte Strö⸗ 
mung fördern. Der Petitlonsweg ſcheine angemeſſener; der 
letzte Beſchluß des Landesausſchuſſes biete den richtigen Aus⸗ 
gangspunkt zu einer Petition. Die „Perſonalunion“ würde Sie 
bald zur Realunion mit Preußen führen, was Sie nicht wollen, 
und was Preußen auch nicht will. Es würde gehen wie mit 
Luxemburg. Die Elſaß⸗Lothringer werden viel eher Deutſche 
werden wollen als Preußen. Sie müſſen ein kleiner Staat 
werden; in einem ſolchen befinden Sie ſich beſſer als in einem 
großen, wie Preußen, wo Ste unter den 25 Millionen unter: 
gehen würden. Der Kronprinz iſt ein zu ehrfurchtsvoller Sohn, 
als daß er ſich gegen väterliche Anſichten hätte ausſprechen 
können.“ 

Das Kronprinzenprojekt, ſo wird weiter erzählt, ſchien von 
dieſem Zeitpunkt an in den höchſten Berliner Kreiſen feſteren 
Fuß zu faſſen. Es wurde in mehreren Zeitungen berichtet, der 
Kronprinz habe mit den Herren v. Roggenbach und Stauffen⸗ 
berg des Näheren darüber berathen. Man wollte wiſſen, daß 
dieſe Herren oder einer von ihnen als Miniſter nach Elſaß⸗ 
Lothringen berufen werde. Anfang Mai wurde dem Abgeorbnes 
ten Schneegans durch Stauffenberg mitgetheilt, daß das „Kron⸗ 
prinzenland fertig ſei“, als plötzlich die am 14. Mat und 2. Juni 
erfolgten Attentate auf den Kaiſer eine unerwartete Wendung 
herbeiführten; denn am 6. Juni wurde der Kronprinz mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte und Stellvertretung des Kaiſers 
betraut, und am 13. Juni wurde der Reichstag aufgelöſt. 

Später in einer Unterredung, welche Schneegans am 23. 
Februar 1879 mit dem Fürſten Bismarck hatte, ſagte der Reichs⸗ 
kanzler: „Sie können mich als Ihren Verbündeten anſehen. 
Das Projekt des Kronprinzenlandes hat bei dem Kaiſer nunmehr 
noch weniger Ausſicht, da der bejahrte hohe Herr, zumal nach 
den Attentaten, ſeinen Sohn in der Nähe zu behalten wünſcht. 
Man muß daher eine andere Löſung ins Auge faſſen.“ Am 2. 
Juni 1879 wurde alsdann dem Reichstag ein Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt, welcher die gegenwärtige Organiſation mit der Statt⸗ 
halterſchaft einführte. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wenn behauptet wird, eine Berufung des Reichstages 
bereits um Oktober könne ſchon deshalb nicht in Frage kommen, 
weil zu dieſer Zeit nicht ausreichendes Material vorhanden ſein 
würde, ſo widerſpricht dies den Thatſachen. Drei große Geſetz⸗ 
entwürfe liegen augenblicklich dem Bundesrathe vor, nämlich die 
Entwürfe, betreffend die Erweiterung und betreffend die Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze ſowie die Vorlage be⸗ 
treffend Abänderung der Strafprozeßordnung und des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes. Bis Mitte Oktober wird der Bundesrath, 
wenn nicht alle drei, ſo die eine oder andere Vorlage erledigt 
haben, ſo daß ſie alsbald dem Reichstag vorgelegt werden 


„Wir möchten alle ohne die Anna nicht fertig werden,, 
entgegnete Endrick. „Die ganze Wirthſchaft ging zu Grund 
ohne ſie.“ 

Die Alte mußte ihm widerwillig recht geben. Ja, in 
dieſen Tagen zeigte es ſich, was für einen Segen das Mädchen 
für den Hof war. Ganz von ſelbſt und ohne daß fie danach 
geſtrebt hätte, war ihr das Hausregiment zugefallen. Und es 
war ein Regiment, unter dem Jeder, vom Herrn des Hofes 
bis zum kleinen Hütejungen hinab, ſich wohl fühlte. Wie am 
Schnürchen ging die Wirthſchaft, da hörte man kein Schelten 
und Keifen, — eine friedvolle Ruhe erfüllte das Haus. Wie 
mit Sonnenſchein erfüllte ihre Gegenwart alle Herzen — für 
Jeden trug ſie Sorge — immer war ſie zu Rath und 
Hülfe bereit. — f 

„Sie iſt zur Wirthin geboren,“ ſagte ſich Endrick, wenn er 
fie beobachtete, wie fie in Vorrathskammern, Keller und Boden 
ſich bewegte und überall Ordnung ſchuf. Was hatte ſie aus der 
dumpfigen ſchmutzigen Milchkammer gemacht! Unter ihrer Herr⸗ 
ſchaft war ſie ein luſtiger, von Sauberkeit und Friſche duften⸗ 
der Ort geworden. Und die Butter, die aus ihren Händen 
hervorging, hatte in der Gegend bald eine Art von Berühmtheit 
erlangt — die Beſtellungen mehrten ſich, und man konnte mit 
dem Preiſe aufſchlagen. Endrick verſtand dieſen Vortheil zu 
ſchätzen, und in dieſen Tagen war es, daß ſich ihm oft wider 
Willen die Erwägung aufdrängte, ob eine Frau wie Anna, auch 
wenn ſie ihm keine Mitgift ins Haus brächte, nicht einer 
reichen vorzuziehen ſei, die zänkiſch und rechthabertſch oder un⸗ 
ordentlich und unwirthſchaftlich war? Aber ein richtiger Bauern⸗ 
kopf läßt ſich von einem einmal gefaßten Entſchluſſe nicht leicht 
abbringen. Sein Vater hatte reich geheirathet, ſein Großvater 
auch. — Man hatte ihm immer erzählt, daß allein durch das 
Geld, das jede Heirath in den Hof gebracht hatte, derſelbe der 
Familie erhalten worden war. Und außerdem — die meiſten 
ſeiner Alters genoſſen, auch wenn ſie weniger gut ausſahen und 
einer Frau weniger zu bieten hatten als er, hatten gute Par⸗ 
tieen gemacht, und nun ſollte er, dem man ſtets die Reichſte 
und Schönſte prophezeit hatte, damit endigen, daß er ſeine eigene 
Dienſtmagd heirathete! Dagegen bäumte ſich ſein Stolz auf. 
Aber tief im Herzen trug er die Scham über dieſen dummen Stolz 
mit fich herum, die Scham der Undankbarkeit dieſem armen Kinde 
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könnte, wenn derſelbe ſchon um dieſe Zeit berufen würde. Auch 
die Wiedervorlegung des Auswanderungsgeſetzentwurfs wird von 
offiziöſer Seite in Ausficht geſtellt. 

Ueber einen angeblichen Bombenfund in Berlin 
berichtet eine Berliner Lokal⸗Korreſpondenz: Bei hiefigen Anar⸗ 
chiſten ſollen gelegentlich der in Folge des Straßenkampfes mit 
dem Schloſſer Schewen vorgenommenen Hausſuchungen gefüllte 
Bomben aufgefunden ſein. Es ſoll dieſes im Oſten Berlins 
geſchehen ſein. Ferner ſollen bei einem Mechaniker in der 
Langenſtraße Schriftſtücke entdeckt worden ſein, die darthun, 
daß die hieſigen Anarchiſten in engſter Verbindung mit den in 
Frankreich lebenden Genoſſen ſtehen. Die hiefigen Anarchiſten 
ſollen auf einem von einer Wittwe W. gepachteten, in der 
Nähe des Centralviehhofs belegenen Gelände ihre geheimen 
Zuſammenkünfte abgehalten haben. Im Uebrigen ſollen behörd⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln darauf hindeuten, daß die Polizei auch 
von der beabſichtigten Verwendung des Sprengſtoffes unterrichtet 
geweſen ſei. 

Auf die neuerdings erhobene Frage, ob es ſich mit der 
Neutralität Deutſchlands verträgt, daß deutſche 
Offiziere ſowohl in der Armee und Marine 
Chinas wie Japans thätig find, giebt die „Köln. Ztg.“ 
in einem anſcheinend vom Auswärtigen Amt herrührenden Ar⸗ 
tikel Antwort: 
ihn allerdings zur Pflicht, alles zu vermeiden, was den einen 
oder den andern der kriegführenden Staaten begünſtigen könnte; 
er darf es alſo nicht dulden, wenn in ſeinem Gebiete Werbun⸗ 
gen für eine der Streitmächte ſtattfinden oder ſeine Unterthanen 
ſchaarenweiſe zu den Fahnen einer der kriegführenden Mächte 
eilen. Hingegen erfordert die Neutralität nicht, daß er ſeine 
Unterthanen, die ſchon vor Ausbruch des Krieges in einer der 
beiden Armeen dienten, zurückberuft. Wenn England es für 
angemeſſen hält, die chinefiſche Armee durch Zurückberufung der 
engliſchen Offiziere zu ſchwächen, ſo wird es dazu durch zwin⸗ 
gende völkerrechtliche Erwägung nicht veranlaßt. Deutſchland hat 
jedenfalls keine Veranlaſſung, daſſelbe zu thun; dagegen wird 
man natürlich den im Dienſte befindlichen oder zur Diepofition 
geſtellten Offiziere keine Erlaubniß ertheilen, ſich an dem Kriege 
zwiſchen den beiden aſiatiſchen Staaten, ſei es auf dieſer oder 
jener Seite, zu betheiligen.“ 

Mit Bezugnahme auf das angebliche Interwiew mit einem 
Berichterſtatter des „Sun“ veröffentlicht der Geh. Kommiſſions⸗ 
rath Pindter eine Erklärung, worin es heißt, er habe gegen 
das Ende des Juni allerdings eine Unterredung mit einem 
amerikaniſchen Journaliſten gehabt, dieſer ſcheine ihn aber, wie 
er den nach einem Kabeltelegramme veröffentlichten Berichten 
entnehme, gründlich mißverſtanden zu haben, da er die ihm in 
den Mund gelegten Aeußerungen nicht gethan habe. 

Man ſchreibt der demokratiſchen „Berl. Volksztg.“: 
Die fortſchrittlichen Gutsbeſitzer Oſtpreußens 
And nahezu ausgeſtorben. Nach der Begründung der 


gegenüber, das ohne Zaudern und Rechnen das Beſte, das es 
beſaß, in ſeinen Dienſt geſtellt hatte: feine Bravheit und ſei⸗ 
nen Fleiß. 

Vielleicht war es dieſe Scham, die Endrick jetzt häufiger 
als früher aus dem Hauſe trieb. Der Löbb Hirſch hatte 
wieder allerlei Heimlichkeiten mit ihm, die ſich allein auf das 
„Reiten“ bezogen. Man erzählte ſich, daß Endrick jetzt viel mit 
dem reichen Endrokatis auf Taueriſchken verkehre, daß er in 
dem Hauſe ein gern geſehener Gaſt ſei. Taueriſchken war ein 
ſchöner Hof, der weiter aufwärts am Strom lag, näher der 
Grenze zu. Der Endrokatis aber war ein weitbekannter Pferde⸗ 
züchter, dem man nachſagte, er treibe neben ſeinem offenkundi⸗ 
gen Pferdehandel noch allerlei geheime Geſchäfte nach Rußland 
hinüber. Reich war der Mann, das war nicht zu leugnen, aber 
im beſten Rufe ſtand weder er noch ſeine Familie. Seinen 
hübſchen Töchtern ſagte man allerhand lockere Sitten und 
unweibliche Freiheiten nach. Anna erſchrak bis ins Herz hinein, 
als ſie erfuhr, daß Endrick um eines dieſer Mädchen würbe, 
und eine ſchmerzliche Bitterkeit überkam ſie. War ihm denn 
Jede, auch eine Uebelberufene gut genug, wenn ſie nur Geld 
hatte? Wußte er an einer Frau nichts weiter zu ſchätzen, alg 
nur ihr Geld? 

„Er verdient nicht, daß ich ihn lieb habe, — ich will gehen!“ 
ſagte ſie in der erſten Aufwallung ihres Zornes. Dann blickte 
ſie auf die kranke Frau, die nur durch ſie lebte und athmete, 
Pr N 775 7 ihr unterſtellt war und durch ihren 

ortgang ſchwer geſchädigt werden würde, un - 
ſchluß 80 wankend. 5 ide bac A 

„Ob er es verdient oder nicht: lieb habe ich ihn einmal 
und werde ihn haben mein lebelang. Ds A ich nicht 
mehr los. Und ſo will ich auch ausharren auf meinem Poſten 
bis ans Ende. Ich will das Seine treu bewahren, bis ich's in 
Augen n 5 Ihr Herz that ihr weh, und ihre 

unten, aber tapfer bezwang fie und gin 
Pflicht nach pfer bezwang ſie ſich ging ihrer 

Der Winter ging mittlerweile zu Ende, und Frühlings⸗ 
ahnung wehte durch die Welt. Zwar die Wege hielten noch, 
denn leichte Nachtfröſte feſtigten immer wieder, was die März⸗ 
ſonne am Tage geſchmolzen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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„Die neutrale Stellung eines Staates macht es 


3 


ge 


deutſchen Fortichrittspartet vom 9. Juni 1861 hatten die Pro⸗ 
vinzen Preußens, beſonders Oſtpreußen, faſt nur fortſchrittliche 
Ritterguts⸗ und Gutsbefitzer. Die jüngere Generation iſt in 
der Hauptſache zu den Agrariern übergegangen. Die Reihen 
der „Alten“ hat der Tod ſtark gelichtet. So hat er am 28. 
Juli der Wackerſten einen dahingerafft, den Landſchaftsrath 
a. D. Wilhelm Stobbe u. ſ. w. Wir befinden uns in der 
ſeltenen Lage, Wort für Wort dem liberal⸗demokratiſchen Blatte 
zuſtimmen zu können. In der That, die fortſchrittlichen Guts⸗ 
befiger Oſtpreußens find ausgeſtorben und, hätte die „B. V.“ 
hinzufügen können, die fortſchrittlichen Landwirthe Deutſch⸗ 
lands ſtehen auf dem Ausfterbe-Etat. Bald wird man die 
letzten Exemplare dieſer Gattung im Berliner Panoptikum aus⸗ 
ſtellen können. 

Ueber anarchiſtiſche Mordanſchläge gegen den franzöfiſchen 
Miniſterpräfidenten Dupuy wird aus Paris gemeldet: Aus 
guter Quelle verlautet, daß Komplotte gegen das Leben des 
Miniſterpräfidenten Dupuy entdeckt worden find. Drei Anar⸗ 
chiſten in Barcelona waren dazu beſtimmt, Dupuy während 


ſeines Aufenthaltes in Vernet⸗les⸗Bains mittels Dynamit zu 


tödten. Die ſpaniſche Polizei hat die franzöfiſche Regierung 
ſofort benachrichtigt und ihr das Signalement der Verſchworenen 
mitgetheilt. Die Pariſer Polizei hat erfahren, daß ein zweiter 
Anſchlag, um Dupuy in Vernet⸗les⸗Bains zu ermorden, in 
Frankreich geplant wurde. Die Schuldigen find der Polizei be⸗ 
kannt. In Vernet⸗les⸗Bains wurden umfaſſende Vorkehrungen 
zum Schutze Dupuy's getroffen. 

Ueber die Geſchäftslage in Spanien entnimmt 
die „Voſſ. Ztg.“ einem Privatbrief folgende Stellen: „Das 


Scheitern des Handelsvertrages mit Deutſchland hat dem Ge⸗ 


ſchäfte großen Schaden gethan. Wahrſcheinlich wird es auch bis 
Ende des Jahrhunderts ſo weiter gehen, denn die Leute find 
blind. Der größte Reichthum, den das Land befigt, iſt fein 
Wein und der iſt unverkäuflich, weil die Ausfuhr fehlt. In 
manchen Gegenden laſſen die Leute ihre Weinbeſtände auf die 
Straße laufen, um nicht die Steuer darauf an die Regierung 
zu zahlen, die ihren Verluſt noch vergrößern würde. In einem 
Orte hat man den Kalk für einen Hausbau mit Wein einge⸗ 
rührt, der werthlos iſt, während man das Waſſer von weit her 
hätte holen müſſen. In La Rioja kann man für eine Peſeta 
acht Liter Wein kaufen.“ 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Belgrad meldet, er⸗ 
ſcheinen die Gerüchte vom Rücktritte des Miniſteriums noch ver: 
früht. Der Beſtand des Kabinets hänge von dem Ausgange der 
Berathungen in Niſch ab. 

Aus Shanghai wird telegraphirt: Die Japaner ſenden 
fortgeſetzt Truppen nach Korea, wo jetzt ſchon nahe an 50 000 
Mann von ihnen verſammelt ſind. Der Gouverneur von 
Formoſa ſetzte Preiſe auf die Köpfe japaniſcher Soldaten 
und Offiziere, ſowie auf die Zerſtörung japaniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe aus. 

Nach einer Meldung aus Waſhington nahm das 
Repräſentantenhaus einen neuen Geſetzentwurf an, durch welchen 
der Zoll auf Alkohol, welcher zu Kunſtzwecken benutzt wird, 
wiederhergeſtellt wird. — Der Senat überwies die vier Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die Zollfreiheit für Kohlen, Etſenerze, Zucker 
und Stacheldraht an die Finanzkommiſſion. Sodann genehmigte 
der Senat den von Hill eingebrachten Geſetzentwurf betreffend 
das Verbot der Zulaſſung und die Deportirung auswärtiger 
Anarchlſten. Dieſer Geſetzentwurf tritt an Stelle des früher 
von dem Senate angenommenen entſprechenden Entwurfs. Das 
Repräſentantenhaus und der Senat find dahin übereingekommen, 
daß die Kammer dieſe Vorlage noch vor dem Schluß der Seifion 
annehmen ſolle und daß der Senat dle Vorlage betreffend die 
konſulariſche Beſichtigung von Auswanderern nach den Ver⸗ 
einigten Staaten in den Einſchiffungshäfen in der nächſten 
Seſſion berathen ſoll. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus Pre⸗ 
toria vom geſtrigen Tage verſuchte die berittene Polizei von 
Transvgal der Garniſon von Agatha, welches durch die auf- 
ſtändiſchen Kaffern belagert wird, zu Hilfe zu kommen, wurde 
aber zurückgeſchlagen. Sämmtliche Farmen der Bauern längs 
des Letabafluſſes find niedergebrannt. Die Kaffern halten die 
Poſtwagen an und bemächtigen ſich der Mauleſel. 

Wie aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, lehnte der Senat 
von Ecuador den Vertrag mit Peru betreffend die Ab⸗ 
grenzung der beiderſeitigen Länder ab. Die Bevölkerung iſt 
erregt, es herrſcht kriegeriſche Stimmung. 

Wie die „Times“ vom 16. aus Lima meldet, entſandte 
Caceres Verſtärkungen gegen die Aufſtändiſchen der nördlichen 
Provinzen. Die Provinz Trujillo ſteht auf Seiten der Auf⸗ 
ſtändiſchen, von denen gegen 1000 bewaffnet, jedoch mit geringer 
Munition verſehen find. Der Anführer der Aufſtändiſchen 
Solar fol beabfichtigen ſich zu unterwerfen. In einem am 
Sonnabend bei Oroca ſtattgehabten Kampfe wurden 70 Auf⸗ 
ſtändiſche getödtet und verwundet. Der Verluſt der Regterungs⸗ 
truppen an Todten und Verwundeten betrug 50. Daſſelbe 
Blatt meldet aus Guayaquil vom 15. d. Mts., ein Dampfer 
des Staates Ecuador brachte nach Peru 60 Mann ſowie 
eine Menge Munition, die von der Regierung Ecuadors an 
den peruaniſchen Führer der Aufſtändiſchen Pterola ver⸗ 
kauft war. N 


eutſches Reich. 
g De Berlin, 17. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ift heute früh im beſten Wohl⸗ 
ſein in Kiel eingetroffen und ſetzte mittags die Reiſe nach 
Potsdam fort. An der morgigen Herbſtparade über das Garde⸗ 
Korps auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin gedenkt auch die 
Kaiſerin theilzunehmen. Nach der Parade findet im Schloſſe zu 
Berlin Frühſtückstafel und am Abend im Neuen Palais zu 
Potsdam Paradetafel ſtatt. 

— Der Kaiſer hat vor ſeiner Abreiſe von Alderſhot den 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt beauftragt, der engliſchen 
Regierung ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen für den be⸗ 
friedigenden Verlauf ſeines diesjährigen Beſuches in Groß⸗ 
britannien. Der Kaiſer hofft, daß er im Stande ſein werde, 
im nächſten Jahre das Geburtsland ſeiner Mutter wieder zu 
beſuchen. 

— Der Kaiſer iſt, wie die „Gazetta di Monza“ mittheilt, 
vom König von Italien zur Steinbockjagd eingeladen worden. 
Der Kaiſer ſoll erwidert haben, daß er die Einladung für dieſes 
Jahr ablehnen müſſe. 


— Der Kaiſer hat ſeine Betheiligung an der Enthüllung 
des Denkmals für Kurfürſt Friedrich I, die in der Zeit vom 4. 
bis 10. Oktober in Frieſack ſtattfindet, dem Denkmalsausſchuß 
zugeſagt. Mit Rückſicht darauf, daß der Kaiſer ſeit feiner 
ThronbeſteigQung zum erſten Mal bei dieſer Gelegenheit den 
Kreis Weſthavelland beſuchen wird, hat der Kreisausſchuß be⸗ 
ſchloſſen, dem Kaiſer ein Frühſtück anzubieten. 

— Der Kaiſer hat dem Präſidenten der kaiſerlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in Wien, Alfred Ritter v. Arneth zum 
auswärtigen Ritter des Ordens pour le merite für Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Kunſt ernannt. 

— Der japaniſche Geſandte in London, Vicomte Aoki, 
beabſichtigt fich einer Meldung der „Pol. Korr.“ zufolge nach 
Ratifikation des von ihm im Auftrage ſeiner Regierung mit 
Großbritannien abgeſchloſſenen Vertrages nach Berlin, wo er 
bekanntlich ebenfalls als Geſandter akkreditirt iſt, zu begeben, 
um mit der deutſchen Reichsregierung über den Abſchluß eines 
auf gleicher Grundlage beruhenden Vertrages über die Aufhebung 
der deutſchen Konſulargerichtsbarkeit in Japan zu verhandeln. 
Die deutſche Reichsregierung iſt, wie die Meldung hinzufügt, 
von dem zwiſchen Japan und England erzielten Uebereinkommen 
bereits ausführlich in Kenntniß geſetzt worden. — Ob Deutſch⸗ 
land in einen ſolchen Vertrag, der ſeine Angehörigen in Japan 
den einheimiſchen Gerichten unterſtellt, einwilligen wird, erſcheint 
doch ſehr fraglich. 

— Zu der Beſchränkung der freien Advokatur, wie ſie in 
dem Rundſchreiben des Juſtizminiſters geplant war, find nun 
die Gutachten ſämmtlicher Vorſtände der preußiſchen Anwalts⸗ 
kammern eingegangen. Die grundſätzliche Beſchränkung, daß 
für jeden Ort nur ein? beſtimmte Anzahl von Rechtsanwälten 
zugelaſſen werden fol, iſt, der Voſſ. Ztg. zufolge, von den Vor⸗ 
ſtänden mit 11 gegen 2 Stimmen abgelehnt worden. 

— Wie der Verbandsvorſtand der Verwaltungsbeamten der 
Ortskrankenkaſſen Deutſchlands in der „Arbeiterverſorgung“ mit⸗ 
theilt, hat Staatsſekretär v. Bötticher ſich in einer Audienz des 
Vorſtandes am 10. Juli geäußert: „An eine Verſtaatlichung 
der Verwaltungen der Krankenkaſſen, ſowie auch der übrigen 
durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen Organiſationen 
denke die Staatsregierung nicht, wohl aber denke fie unter voll⸗ 
ſtändiger Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung an eine Zu⸗ 
ſammenlegung der geſammten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. Ob 
allerdings die Krankenverficherung werde mit hineingezogen werden 
können, wiſſe man noch nicht, jedenfalls erſtrebe man auch 
hierin eine möglichſt einheitliche Zentraliſirung für Kommunal⸗ 
bezirke, Kreiſe und Provinzen.“ 

— Die „Poſt“ meldet: In der geſtern bei der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft ſtattgehabten Konferenz aller Betheiligten der deutſch⸗ 
afiatiſchen Banken behufs Verhandlung über die durch die 
Banken vermittelte chineſiſche Anleihe wurde eine Depeſche ver⸗ 
leſen, wonach die chinefiſche Regierung ſich mit allen Beſtim⸗ 
mungen des Konſortiums einverſtanden erklärt. Hternach über⸗ 
nimmt das Konſortium die chineſiſche Geldanleihe im Betrage 
von einer Million Pfund Sterl., doch iſt es wahrſcheinlich, daß 
weitere Beträge folgen. Die Anleihe wird durch die Verpfändung 
der Seezölle ficher geſtellt. Der Zinsfuß iſt noch unbeſtimmt, 
er beträgt wahrſcheinlich 5 Prozent. Jedenfalls iſt es noch 
unbeſtimmt, wann die Anleihe an deutſchen Börſen zur Ein⸗ 
führung gelangt. — Das deutſche Volk wird hoffentlich ſo klug 
ſein, den Herren des „bekannten großen Konſortiums“ die 
Uebernahme allein zu überlaſſen. 

— Nach dem $ 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes dürfen 
politiſche Vereine keine Frauensperſonen, Schüler und Lehr⸗ 
linge aufnehmen, dieſe dürfen auch den Verſammlungen nicht 
beiwohnen. Dieſe Beſtimmung wird nach der „Voſſ. Ztg.“ in 
Regierungskreiſen für unzureichend gehalten, da ſeit Erlaß des 
Vereinsgeſetzes unſere Arbefterverhältniſſe ſich weſentlich geändert 
haben und die gegenwärtigen Lehrlinge viel eher zu ſelbſt⸗ 
ſtändigen Arbeitern aufrücken, als früher die Lehrlinge zu 
Geſellen und Gehtlfen. Es dürfte deshalb bei der geplanten 
Reviſion des Vereinsgeſetzes beabfihtigt werden, ein beſtimmtes 
Alter für die Theilnahme an politiſchen Vereinen und Ver⸗ 
ſammlungen feſtzuſetzen. 6 

Swinemünde, 17. Auguſt. Heute Vormittag um 10 Uhr 
ging das ſeit ſechs Wochen behufs Vollendung im hieſigen 
Hafen liegende, auf dem „Vulkan“ in Stettin erbaute Panzer⸗ 
ſchiff „Weißenburg“ in See. Die „Weißenburg“ wurde von 
dem Elsbrecher „Swinemünde“ hinausgeſchleppt und geht direkt 
nach Kiel. 


Ausland. 

Wien, 17. Auguſt. Ein nach Bulgarien gehendes Fracht⸗ 

ſchiff iſt beim Eiſernen Thor zerſchellt und mit der Mannſchaft 
und Waare verſunken. 

Nom, 16. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſoll der Kron⸗ 
prinz auf Wunſch des Königs von Neapel nach Palermo als 
Divifionskommandeur verſetzt werden. — Auf dem Aetna droht 
ein neuer Ausbruch. 

Brüſſel, 17. Auguſt. Am 3. September findet hier der 
Katholikentag ſtatt. Bis jetzt find bereits 2000 Theilnehmer an⸗ 
gemeldet. Es werden deutſche und öſterreichiſche Univerfitäts⸗ 
lehrer erſcheinen, welche auf dem Kongreß politiſche, ökono⸗ 
miſche, naturwiſſenſchaftliche und philoſophiſche Fragen behandeln 
werden. 

Petersburg, 17. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ fordert, 
daß den Juden die Vergünſtigung genommen werde, ſteuerfrei 
im jüdiſchen Gebiete Wein aus Roſinen für ihre religiöſen Ge⸗ 
bräuche herzuſtellen, da rother Wein 7,5 Proz. Alkohol enthält, 
weißer Wein 6,5 Prozent. 


PFrovinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 17. Auguſt. (Die diesjährige Kreislehrerkonferenz) 
wird am Montag den 27. Auguſt vormittags 9 Uhr in der evangeliſchen 
Schule bierfelbft abgehalten. Nach derſelben findet in der Villa nova 
für die Theilnehmer ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. N 

Culmſee, 17. Auguſt. (Kirchenkonzert.) Der evangeliſche Kirchen: 
chor giebt am 10. September unter der Mitwirkung eines tüchtigen 
Violiniſten und Celliſten ein Kirchenkonzert. 

Gollub, 17. Auguft. (Zur Cholera.) Zur Pflege der Cholera⸗ 
kranken und zur Ausführung der Desinfektion ſind ein Militärarzt und 
ein Lazarethgehilfe hierher kommandirt. 

Strasburg, 16. Auguft. (Der Bau eines Schlachthauſes) für unſeren 
Ort ſcheint jetzt geſichert zu ſein und ſollen die Vorarbeiten ſchnell be⸗ 
trieben werden. Der Bauplatz liegt außerhalb der Stadt an der Drewenz. 

Schwetz, 16. Auguſt. (Verſchwundener Knabe.) Seit dem 14. d. M. 
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iſt der etwa 10jährige Sohn des Irrenanſtaltsgärtners Schulz verſchwunden 


und iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 
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Elbing, 17. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Der Ehrentrunk, den 


die Stadt Elbing dem Kaiſer bei der Rückkehr von der Parade in einem 
vor dem Rathhauſe zu errichtenden Zelt darbieten wird, ſoll demſelben 
in einem alten kunſtvollen Pokal der ehemaligen Kramerzunft, welcher 
ſich im Beſitz der Stadt befindet, credenzt werden. Der Pokal ift 1576 
aus Silber, innen und außen ſtark vergoldet, angefertigt worden. Er 
iſt ein Meiſterſtück der Goldſchmiedekunſt, getriebene Handarbeit mit den 
feinſten Ciſelirungen. Beim Einzuge des Kaiſers wird von Vereinen, 
Nane e Gewerken und Schulkindern Spalier gebildet werden; im 

anzen dürften ſich 16—18 000 Perſonen an der Spalierbildung bethei⸗ 
ligen. Der Vorſitzende des Bezirks Weſtpreußen des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Herr Major Engel, hat Herrn Oberbürgermeiſter Elditt mitge⸗ 
theilt, daß die zu der Kaiſerparade nach Elbing kommenden Kriegerver⸗ 
einsmitglieder auch an der Spalierbildung Theil nehmen möchten. Dem 
Weſtpreußiſchen Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes gehören 47 Der 
eine an. 


Kreiſes I der deutſchen Turnerſchaft wird am Sedantage eine Turnfahrt 
nach dem „Thurmberge“ im Kreiſe Karthaus unternehmen. Dort ſoll 
ein volksthümliches Wettturnen ſtattfinden, und in dem Gelände zwiſchen 
dem Thurmberge und dem Radaunethale werden Turn⸗ und Kriegsſpiele 
abgehalten werden. — Einem meitpreußifhen Blatte entnehmen wir 
folgendes Inſerat: Junger Burſche vom Lande ſucht Stelle als Haus⸗ 
knecht. Handflächengröße 4 OJ⸗Dezimeter. — Gegenwärtig finden von 
zuſtändigen Bauinſpektoren des Eiſendahnbetriebsamts ſowie Herren der 
Militärbehörde mittels Sonderzuges Reviſionsreiſen auf denjenigen 
Eiſenbahnſtrecken ſtatt, welche der Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit bei 
dem Kaiſermanöver befahren wird. Es handelt ſich hierbei um noch 


etwa erforderliche Veränderungen auf den zum Theil primitiven Bahn⸗ 


höfen. Wo dieſelben zur Aufnahme des Kaiſers und ſeines Gefolges 


nicht ausreichend ſind, wird man größere Zelte errichten; ſo wird gegen⸗ 
wärtig in den Bahnhofsanlagen in Schlobitten das zerlegbare Kaiſerzelt 


aufgebaut, das bei einer früheren Anweſenheit des Kaiſers in Frank⸗ 
furrt a. M. verwendet wurde. Auch auf der Nogatbrücke bei Marien⸗ 
burg wird man ein ſolches Zelt errrichten, von dem aus der Kaiſer und 
ſein Gefolge den Uebergang der Truppen über die Nogat verfolgen wird. 

Königsberg, 17. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ein großes Brandun⸗ 
glück hat ſich geſtern Nachmittag, wie ſchon kurz gemeldet, auf den Hufen 
ereignet. In dem auf den Borderhufen ſtehenden Feuerwerkslabora⸗ 
torium des Herrn Berſuch erfolgte gegen 5 Uhr eine Exploſion, durch 
welche das ganze hölzerne Gebäude zerſtört wurde. Dabei haben der 
Beſitzer des Laboratoriums ſelbſt und drei Arbeiter ſchwere Verletzungen 
erlitten, ſodaß ſie zu Wagen nach der chirurgiſchen Klinik gebracht 


werden mußten. Die Frau des Feuerwerkers hingegen und ſein Kind 


haben den Tod in den Flammen gefunden. Die Leichen wurden in 
völlig verkohltem Zuſtande auf der Brandſtelle gefunden. Die Feuer⸗ 
wehr hatte bei ihrem Eintreffen nur noch die brennenden Trümmer ab⸗ 
zulöſchen. In dem kleinen Holzhauſe befand ſich das Feuerwerkslabora⸗ 
torium ſowie die Wohnung des Herrn B., welche das Ehepaar und 
deſſen Kind beherbergte. 


haber des Laboratoriums zum Dache hinausgeſchleudert und auf das 
Feld geworfen, wo derſelbe beſinnungslos liegen blieb. Einige Meter 
von dem Laboratorium entfernt fand man einen abgeriſſenen Arm. 
Ueber die Urſache der Exploſion verlautet noch nichts Beſtimmtes; That 
ſache iſt, daß Berſuch mit ſeinen Gehilfen gerade damit beſchäftigt war, 
das Feuerwerk für das heutige Feſt der „Melodia“ in Luiſenhöh fertig 
zu ſtellen, als das Unglück ſich ereignete. Außer den Feuerwerkskörpern 
ſollen drei Fäſſer mit Pulver explodirt ſein, welche Berſuch erſt geſtern 


von auswäris empfangen hatte. Der Luftdruck war jo ſtark, daß in der 


Nachbarſchaft mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. — Herr 
Major v. Boddien vom Küraſſir⸗Regiment Graf Wrangel iſt mit der 
Führung der vom Kaiſer eingeladenen Gäſte beauftragt worden. Wie 


verlautet, werden ſich unter den Vertretern europäiſcher Mächte dreizehn 
Herren aus Rußland, Frankreich, Oeſterreich, Italien, Schweden ꝛc. ein- 


finden. Von außereuropäiſchen Staaten haben militäriſche Vertreter der 


Staaten Japan, Chile, Argentinien ꝛc. ihre Theilnahme an den Manö⸗ 


vern angezeigt. — Mit der Tabaksernte im Regierungsbezirk Gumbinnen 
iſt begonnen worden. Der Ertrag wird nur mittelmäßig ſein, da von 


den unteren Blättern der Pflanze 3, 4 auch mehr gänzlich vertrock“ 


net ſind. 
Argenau, 16. Auguft. 


20 M 
ſein über 300 Morgen großes Gut in Rentengüter. 

x. Inowrazlaw, 17. Auguſt. (In der Angelegenheit des Nachlaſſes 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kautz) auf Kobielnica iſt inſofern 


eine Aenderung eingetreten, als aus den teſtamentariſchen Beſtimmungen 


des Vaters des Verſtorbenen ermiitelt iſt, daß das geſammte Vermögen 


deſſelben an die Familie Kautz zurückzufallen hat, falls der Sohn ohne 


Leibeserben ſterben ſollte. Dies iſt der Fall und die Familie Kautz geht 
nun ernſtlich mit ihren Erbanſprüchen vor. 
Bromberg, 16. Auguſt. (Als Staatskommiſſar für das Oder⸗ und 


Netzegebiet) iſt der Regierungsrath Müller in Frankfurt a. O. ernannt 


worden. Wie verlautet, wird derſelbe in nächſter Zeit nach Bromberg 

kommen, um ſich von den hier getroffenen ſanſtären Maßnahmen gegen 

die Cholera zu überzeugen. 
Bromberg, 16. Auguſt. n e Geſtern fand in Krone a. B. 

eine Vorſtandsſitzung des kon 

ſtatt. Es wurde an Stelle des Landraths v. Unruh, der bekanntlich den 


Kreis feiner bisherigen Wirkſamkeit zu verlaſſen gedenkt, der Fabrikbe⸗ 
ſitzer Konrad Schemel in Krone a. B. zum Vorſitzenden, ferner der 7 a 
or⸗ 


lieferant Kunſtgärtner Böhme in Bromberg zum ſtellvertretenden Vo 
ſitzenden gewählt. — Für die Gewerbeausſtellung in Poſen hat ſich hier 
ein Lokalkomitee gebildet. — Geſtern Vormittag kam die Frau de 


Flößers Großkreuz aus Lochowice, der unter choleraverdächtigen Um 
ſtänden dort verſtorben iſt, hierher, um einen Sarg zu kaufen. Gegen 
Mittag betrat die Frau ein hieſiges Lokal, um noch einige Einkäufe zu 


beſorgen. Dort traten Erſcheinungen zu Tage, welche auf einen Cholera 
anfall ſchließen ließen. 


Verwaltung in Schneidemühl hat Händlern und Käufern aus Uſch und 
dem Diſftriktsamt Weißenhöhe wegen der Choleragefahr vorläufig den 
Beſuch der Schneidemühler Märkte verboten. N 

Schubin, 16. Auguſt. (Todesfall.) Geſtern Nachmittag verſchied 
nach kurzem Leiden Herr Superintendent Chriſtian Plath. Der Verſtorbene 
hat das hohe Alter von 92 Jahren erreicht. Erſt vor einigen Jahren 
nachdem er über 61 Jahre am hieſigen Orte ſegensreich gewirkt hatt, lie 
er ſich in den Ruheſtand verſetzen. 

Schneidemühl, 16. Auguſt. (Der deutſch⸗ſoziale Reformverein) hielt 
geſtern Abend eine Generalverſammlung ab. Der Verein beabſichtigte 
am 1. Juli im Schützenhauſe ein großes Sommerfeſt abzuhalten, do 


wurde von der Polizeiverwaltung die Abhaltung des Feſtes verboten. f 


Nachdem der Vereinsvorſitzende wegen der polizeilichen Verfügung er“ 
folglos bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Bromberg vorſtellig ge⸗ 
worden war, erläuterte die Polizeiverwaltung ihre Verfügung dahin, daß 
ſich das Verbot nur auf die Theilnahme von Frauen, Schülern und 
Lehrlingen erſtrecke. Nun wandte ſich der Vorſitzende an den Miniſter 


des Innern, erhielt aber den Beſcheid, daß dem Verein gegen den in 9 


dieſer Angelegenheit ergangenen Beſcheid des Regierungspräſidenten das 
Rechtsmittel der Klage bei dem Oberverwaltungsgerichte zugeſtanden 
hätte. In dieſer Angelegenheit ſeinerſeits von Aufſichtswegen eins 
ſchreiten, könne der Miniſter ſich nicht veranlaßt ſehen. Auf Gran 
dieſes Beſcheides beſchloß nunmehr die Verſammlung, für den 26. Ang 1 
das {bon zum 1. Juli geplant geweſene Familien⸗Sommerfeſt in Au 


ſicht zu nehmen. PR 
Varzin, 16. Auguſt. (Der Oberpräfident von Pommern), Her 


v. Puttkamer, ift zum Beſuche des Fürſten Bismarck hierſelbſt einge “ 


troffen. 


okalnachrichten. 

$ 6 Thorn, 18. Auguft 10 fer 

— (Militäriſchs.) Heute Vormittag fand auf dem Kiſſon, 61 
Exerzierplatze die Beſichtigung der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 = der 
durch den kommandirenden General des 17. Armeekorps, Genet deut 
Infanterie Lentze ſtatt. Der Beſichtigung wohnten bei der Komman 0 
der 35. Diviſion, Herr Generallieutenant Boie aus Graudenz und ae 
Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor Brodo nter. 
— Am Montag beginnen die Brigadeübungen der beiden Regime 1. 2 
Zur Theilnahme an derſelben iſt heute früh das Jäger⸗Bataillon er 
aus Culm hier eingetroffen; dafjelbe hat in der Ulanen⸗Kaſerne Quart 


. —— 


Danzig, 17. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Unterweichſelgau des 6 


Infolge der Exploſion, die durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Lehrlings herbeigeführt worden ſein ſoll, wurde der In⸗ 


8 I (Kriegerverein. Rentengüter.) Der biefige 
Kriegerverein wird ſich an der Kaiſerparade durch eine Deputation von 
ann betheiligen. — Herr Gutsbeſitzer Reiße⸗Perkowo verwandelt 


ervativen Vereins für den Kreis Bromberg 


0 Die Polizeiverwaltung ordnete die ſofortige 4 
Ueberführung der Erkrankten nach dem Seuchenhauſe an. — Die Polizei“ 
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5 Pale unſeres 


beigen. — Das an den Schi ßübungen auf dem Artillerie⸗Schießplatze 

a Geunohmende 2. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 aus 
ruppe iſt in den Forts Va und VIa einquartiert. 

Da (Ordens verleihung.) Herrn Hauptmann Ehrhardt vom 
Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des königl. 
württembergiſchen Friedrichsordens verliehen. 

„ (Perſonalien.) Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
er Kreis⸗Wundarztſtelle des Kreiſes Strasburg betraute praktiſche Arzt 
r. Schlee iſt zum Kreis⸗Wundarzt dieſes Kreiſes, mit Anweiſung feines 
ohnſtzes in Lautenburg, ernannt worden. 

1 (Aaiſerpreis.) Zur Zeit findet unter den Kavallerie⸗Offizieren 

br. reger Wettbewerb um den ſogenannten Kaiſerpreis, d. h. um jenen 
reis ſtatt, den der Kaiſer aus Anlaß feines diesjährigen 25jährigen 

. ilitär⸗Dienſtjubiläums für jedes Armeekorps des deutſchen Reichsheeres 


bald dem eines großen ſilbernen Pokals ſtiftete. Dieſer Preis fällt inner⸗ 
ee Armeekorps jenem Kavallerie⸗Offizier zu, der eine von einer 


sonderen Kommiſſion geftellte Aufgabe, die einen Dauerritt verbunden 
a Rekognoszirung zum Gegenſtand bat, am raſcheſten, beften, unter 
als dcſter Schonung ſeines Pferdes löſt. Die Stiftung des Kaiſerpreiſes 
Wanderpreis erfordert jedoch, daß der in einem Jahre als Sieger 
aus dem Wettbewerb hervorgegangene Offizier auch die folgenden zwei 
5 ſeinen Preis vertheidigt, d. h. innerhalb ſeines Armeekorps die 
weils für dieſe Dauerritte geſtellten Aufgaben löſt, da erſt dann der 
„ülferpofal in feinen endgiltigen Beſitz übergeht und an deſſen Stelle 
ih neuer Pokal Gegenſtand des Wettbewerbes in den nächſten e 
. Wird der Kaiſerpreis nicht auf die Dauer von drei Jahren 
ertheidigt, dann wandert er aus der Hand des im Vorjahre aus dem 
ettbewerb hervorgegangenen Siegers in die Hand des neuen Siegers. 
25 (Harniſon-Wachtdienſt.) Die zweijährige Dienſtzeit bei 
ei Fußtruppen macht eine bedeutende Umänderung des Wachtdienſtes 
u lich. In einigen Garniſonen ift zu dieſem Zweck, vorläufig ver⸗ 
an weise, die zwölfſtündige Wachttour eingeführt worden. Während 
5 Soldat von 12 Uhr mittags bis zum andern Mittag 12 Uhr den 
uantdienſt verſah, ziehen die Wachen jetzt um 6 Uhr morgens und um 
di abends auf. Bisher waren für jeden Poſten 3 Mann komman⸗ 
jeder die ſich alle 2 Stunden ablöſten; nach der neuen Tour ſind für 
Früh Boften nur 2 Mann beſtimmt, die ſich in gleicher Weiſe ablöſen. 
drein mußte der Mann viermal 2 Stunden Poſten ſtehen, jetzt iſt er 
alfo al 2 Stunden gleich 6 Stunden von 12 auf Bolten. Es werden 
Reiten den Mann felbft höhere Anforderungen betreffs des Wachtdienſtes 
den x Dagegen wird die Zahl der Mannſchaften, die für dieſen Zweck 
bermiruppen jederzeit entzogen werden, um ein Drittel gegen früher 
indert. Dies iſt auch wohl der Hauptgrund der Einführung der 
Wachttour. ü 7 
großen Der heutige 18. Auguſt) weckt die Erinnerung an unſere 
kn Siege bei Metz im Kriege von 1870/71, die mit der Schlacht bei 
in zbelotte ihren glänzenden Abſchluß fanden. Wer immer im Geiſte 
mir Zeit ſich wieder zurückverſetzt, wo alle deutſchen Stämme ſich eins 
Ruf ig erhoben und das deutſche Volk in Waffen mit Begeiſterung dem 
Vate es großen Königs und ſpäteren Kaiſers Wilhelm folgte, wo 
0 rlandsliebe und Opferbereitſchaft, wo Hingebung und Pllichtgefühl, 
Welt Ätärifcher Gehorſam und Kriegstüchtigkeit mit ihren Thaten die 
Dankbar: ner, ſetzten, der wird von dem erhebenden Bewußtſein der 
das deutſe 
5 
te 
ad 


t und der Bewunderung für das erfüllt, was Gottes Gnade 
che Volk in jenen großen Tagen erringen ließ. Möge die Er⸗ 
ung an die Wiedergeburt des Reiches dazu dienen, die wahrhaft 
otiſchen Gefühle und Geſinnungen zu beleben und zu ſtärken, 
fie eine Quelle der Kraft für unſer Bolksleben bilden. 
Komm reibsbant.) Wie die Reichsbank bekannt macht, bleibt das 
zugs Ar der Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin wegen Um⸗ 
währ in neue Geſchäftsräume — Berlin C. Hausvogtei⸗Platz Nr. 14 — 
ſcloſſen der Zeit vom 20. bis 25. Auguſt d. J. für den Verkehr ge⸗ 
ange en. Neue Depots werden erſt vom 1. September d. J. ab wieder 
ſchei nommen. — Die koſtenfreie Beſorgung des Umtauſches von Interims⸗ 
nen der 3 % Reichsanleihe von 1894 geſchieht bis 31. Auguſt durch 
beauf che Reichsbankanſtalten, welche mit der Annahme von Zeichnungen 
betr tragt waren. Die dazu erforderlichen Formulare können bei den 
keſſenden Bankanſtalten im Empfang genommen werden. 
Beſtird. (Zum Schifffahrtsverkehr mit Rußland.) Die 
in mung, wonach fremde Schiffsführer, welche ſich verflichten, ihre 
huſtland ankommenden Flußfahrzeuge nach dem Auslande wieder 
tung uhren, fortan gehalten ſind, für die Einhaltung dieſer Verflich⸗ 
8 Me Kaution in der Höhe des für die Fahrzeuge zu entrichtenden 
u ſtellen, ift ſeitens der ruſſiſchen Regierung nicht nur für 
ins Pant, ſondern ſoll auch an den anderen Grenzübergangs⸗ 
5 raft treten. 
die Un 


ſiabweſe en unterſucht, trichinen⸗ und finnenfrei befunden und zum 


b inn der Jagd.) Im Regierungsbezirk Marienwerder 


beginnt 
5 Nebhühnerjagd am 20. Auguſt, die Haſenjagd am 15. Sep⸗ 


tember. 
läufer er ie Vogelwelt) rüſtet fib zum Abzuge. Die erſten Vor⸗ 
un wandernden Heeres, die Avantgarden, ſind bereits nach dem 
ſcwalben fgebrochen. Das Pfeifen der großen rauchbraunen Thurm⸗ 
ern z er Segler, welche mit reißender Geſchwindigkeit an unſeren 

m Jahre eilagken, iſt verſtummt. Der Hauptzug erfolgte bei uns in 
End re am 5. oder 6. Auguſt; doch weilten einige Nachzügler noch 

e gen voriger Woche hier. Nun find auch fie verſchwunden, und 
Hgelten N ſie vielleicht um die Minarets von Chartum nach ihrer ge⸗ 
umgekommen brung. Auch für die Hausſchwalben iſt der Herbſt ſchon 
weißen Une, Zu Hunderten find die niedlichen Bögelben mit dem 
0. großen erkleide und dem blauſchwarzen Mantel jetzt verſammelt. 
bend di Flügen schwärmen fie umher, bis ſich in naͤchſter Zeit eines 
d mio haaren erheben und verſchwinden werden. Die Rauch⸗ 
urckweg in der röthlichen Kehle hat es nicht fo eilig. Ihre Neſter find 
n fait warmen Ställen und Gebäuden untergebracht, und fo bleibt 
bei n. immer bis in das erſte oder zweite Brittel des September 
eine Wat der kälter werdenden Witterung unter geſchütztem Obdach 
eile Trotz bietend. Die Verſammlungen der Störche, in 
Afrika f ganze große Genoſſenſchaft einer Gegend vor dem Abzug 
neue anknüpfen dſchaftlich begrüßt, alte Bekanntſchaften erneuernd und 
de Freud haben ſchon ſtattgefunden. Große Flüge von Ge⸗ 

nur Wein Adebar ſind bereits über unſere Stadt dahin gezogen, 
Baal ſieht man noch hier und da ein Storchenpaar, das 

h „ien an den zahlloſen jungen Fröfhen erlabt in Ge⸗ 
en Krähen, die ſich bereits zu größeren Schaaren zu⸗ 
2 auf den abgeernteten Feldern umherſtreifen, in den 

r auf einzeln ſtehenden Bäumen ihre Schlafſtätte auf⸗ 
8 Mbtenruf des Pirols, der in den Gärten und Ge⸗ 
In 8 be unſerer Stadt noch in den letzten Tagen hell und 
iſtiſcher Vogelruf nunmehr verſtummt und noch ein anderer charakte⸗ 
ſelten zu vernenlerer Wälder und Haine, der Kuckucksruf ift nur 
draldmen, Die haarigen Raupen, welche die Lieblings⸗ 
AuPvenbildung eine Waldhüters bilden, haben das Stadium der 
uch denn die et und feine Nahrung wird ſpärlicher. Da machen 
Nee der Wandervöe nach und nach auf und, ziehen mit dem übrigen 
ſabudes, in nach Süden. Die Wachtel, ihres vornehmſten 
on d po 8: durch die hohen Weizenfelder beraubt, denkt auch 
IN | bis iſche Heimath zu verlaſſen und die weite und be⸗ 
den illionen dieser an die Geſtade des Mittelmeeres anzutreten, die 
vier, talieniſchen er Hühnervögel zum Todeszuge wird. Millionen werden 
ele, welche der enen, Vogelfängern eine leichte Beute, und 
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gerrn Staatst g 
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Sat Franz Eco 
Ran in Joſephkowo und 
Bie rungsbezirk Bromberg 
0 an 5 . —— bei 
8. bi ee, Kreis Mari 80 nungen 26 Todesfälle 
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rojec, Sofa Souvernement Warſchau (Kreiſe Warſchau, Wloclawek, 


R a 7 F 


und Sochaczew) 632 Erkrankungen, 299 Todesfälle. 


10. bis 12. Auguſt 
Gouvernement Petrikau (Stadt Lodz, Kreiſe Lodz, Rawa, Brzeziny und 


Petrikau) 374 Erkrankungen, 188 Todesfälle. 8. bis 10. Auguſt Gou⸗ 
vernement Kielce (Stadt Kielce, Kreiſe Kielcee, Miechow, Stopnica, Bin: 
czow und Andrzejew) 404 Erkrankungen, 199 Todesfälle. 7. bis 9. Auguſt 
Gouvernement Radom (Stadt Radom, Kreiſe Radom, Opoczno, Konsk, 
Sandomir, Opatow. Ilza und Kozienice) 541 Erkrankungen, 278 Todes⸗ 
fälle. 10. und 11. Auguſt Gouvernement Lublin (Kreiſe Nowo Alexan⸗ 
dria und Lubartow) 10 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 9. und 10. Auguft 
Gouvernement Giedlec (Kreiſe Konſtantynow, Siedlec, Lukow und Biala) 
12 Erkrankungen, 8 Todesfälle. 7. und 8. Auguſt Gouvernement: Plock 
(Städte Plock, Mlawa, Ciechanow, Sierpiec und Prasnysz, Kreiſe Mlawa, 
Ciechanow, Sierpiec, Lipno und Prasnysz) 107 Erkrankungen, 58 Todes⸗ 
fälle. 10. Auguſt Gouvernement Lomza (Kreiſe Makow, Kolno und 
Oſtrow) 22 Erkrankungen, 10 Todesfälle. 

Zum Studium der Cholera find auf Beranlaffung des Miniſteriums 

vier Aſſiſtenten vom Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin unter 
Führung des Stabsarztes Prof. Pfeiffer an die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze 
entſendet worden. Insbeſondere ſoll auch das Weichſelgebiet inſpizirt 
werden. Der Zweck der Expedition iſt die Feſtſtellung der Verbreitungs⸗ 
wege der Cholera. — Mit Rückſicht auf die Cholerafälle in der Umgegend 
von Johannisburg und im Netzediſtrikt ſoll in den nächſten Tagen, wie 
aus Berlin gemeldet wird, wieder die Cholera-Kommiſſion zur Berathung 
weiterer Vorbeugungsmaßregeln zuſammentreten. 
(Dem Coppernikus verein) iſt zur Herausgabe des 
Siegelwerkes des Herrn Landrichter Engel von der Provinzial-Kommiſſion 
zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzialmuſeen eine Beihilfe von 
300 Mk. gewährt worden. 

— (Landwehrverein.) Bereits am Donnerſtag den 23. d. M. 
findet beim Kameraden Nicolai die Hauptverſammlung ſtatt, in der die 
Anzahl der Kameraden feſtgeſtellt werden ſoll, welche ſich an der Kaiſer⸗ 
parade bei Elbing am 7. September betheiligen wollen. Die Fahrt, zu 
welcher auch die neue Vereinsfahne mitgenommen werden ſoll, wird in 
einem Tage zurückgelegt. Der erſte Schriftführer des Vereins, Kamerad 
Becker nimmt ſchon jetzt diesbezügliche Anmeldungen entgegen. Bei ge⸗ 
nügender Betheiligung beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung zwei Sonder⸗ 
züge von hier abzulaſſen, von welchen einer nur für die Kameraden der 
zum Bezirk Thorn gehörigen neun Kriegervereine beſtimmt werden ſoll. 
Mit Rückſicht darauf, daß der beabſichtigte Beſuch der hieſigen Stadt 
durch Se. Majeſtät am 22. September d. J. ſehr fraglich iſt, haben mit 
Ausnahme des hieſigen Kriegervereins ſämmtliche Vereine, einige ſogar 
9 einer verhältnißmäßig anſehnlichen Stärke, ihre Betheiligung zu⸗ 
geſagt. 

— (Der Turnverein) unternimmt morgen eine Turnfahrt nach 
Kruſchwitz; die Abfahrt erfolgt um 11.52 Uhr vom Hauptbahnhofe. 
Sonntagsvergnügungen.) Das morgen in „Tivoli“ ſtatt⸗ 
findende letzte diesjährige Sommerfeſt des Fechtvereins für Stadt und 
Kreis Thorn beſteht in Konzert und allerlei Volksbeluſtigungen; das 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 ausge⸗ 
führt. — Das Sommerfeſt des katholiſchen Geſellenvereins, welches 
morgen im Biktoriagarten veranſtaltet wird, iſt mit einem Kinderfeſte 
verbunden. Zur Eröffnung des Feſtes wird ſich um 4 Uhr nachmittags 
ein Kinderfeſtzug vom Bromberger Thor aus nach dem Feſtetabliſſement 
in Bewegung ſetzen. Neben Militär⸗Konzert findet eine Tombola⸗Aus⸗ 
loſung und Prämien⸗Scheibenſchießen ſtatt; auch Vereinsſpiele werden 
arrangirt. Zum Schluß wird ein Tanzkränzchen abgehalten. 

— Schützenhaus.) Mit dem geſtrigen Tage iſt die Oekonomie 
des Schützenhauſes ſeitens der Pächterin deſſelben, der Brauerei Kunter⸗ 
ftein-Graudenz dem Herrn F. Grunau aus Stettin übertragen worden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Moſer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Graßmann, Kah und Schultz 11 und Gerichtsaſſeſſor Krauſe. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Ber: 
urtheilt wurden: der Knecht Johann Machajewski aus Elgiszewo wegen 
ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen und Gebrauchs falſcher Legitimations⸗ 
papiere zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft, der Arbeiter 
Thomas Szupriczynski aus Unislaw wegen gefährlicher Körperverletzung 
zuſätzlich zu der ihm durch Urtheil der I. Strafkammer des königl. Land⸗ 
gerichts zu Thorn vom 21. Februar d. J. auferlegten Strafe von 6 Mo» 
naten Gefängniß zu noch 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef 
Skalski aus Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung 
zu 6 Monaten und 1 Woche Gefängniß, der Arbeitsburſche Johann 
Skalski und der Arbeiter Franz Skalski aus Thorn wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 bezw. 4 Monaten Gefängniß. Die Strafſache 
gegen Sieminski und Genoſſen wegen Diebſtahls und Hehlerei wurde 
vertagt. 

— (Die Rotzſeuche) unter den Pferden des Käthners Franz 
Wiesniewski in Abbau Zielen, Kreis Brieſen, iſt erloſchen. 

—r (Unterſchlagung.) Ein in einem hieſigen Hotel in Dienſt 
ſtehende Köchin hatte den Fleiſcheinkauf zu beforgen, das Geld dazu 
bekam ſie jedesmal mit. Das leichtſinnige Mädchen behielt verſchiedene 
Male das Geld für ſich, um es in ihrem Nutzen zu verwenden, und ließ 
die Beträge anſchreiben. Vorgeſtern kamen die Unterſchlagungen an den 
Tag, es hatte ſich die Summe von ungefähr 34 Mk. angehäuft. Der 
Brotherr übergab die Sache der Polizei, vor welcher das Mädchen ihre 
Schuld eingeſtand. Der Vater derſelben erklärte ſich bereit, die unter⸗ 
ſchlagene Summe zu bezahlen, wenn der Strafantrag zurückgenommen 
würde; die Zurücknahme des Antrages war aber, weil dieſer ſchon weiter⸗ 
gegangen war, nicht mehr möglich. Das Geld wird der Vater freilich 
auch ſo bezahlen müſſen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Armband im „Tivoli“. — Zugelaufen ein 
großer brauner Hühnerhund. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter unter Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern aus Danzig. 


/ Podgorz, 17. Auguſt. (Evangeliſche Gemeindevertretung.) In 
der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der vereinigten Körperſchaften der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Podgorz fand zunächſt die Rechnungs⸗ 
legung pro 1893/94 ſtatt. Nach derſelben betrug die Einnahme 1444,15 
Mark, die Ausgabe 1477,80 Mark. Das vorhandene Defizit wird reichlich 
gedeckt durch die noch im Betrage von etwa 120 Mark reſtirenden 
Kirchenſteuern des Etatsjahres. Als Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 
waren 81,75 Mark vorhanden. An Einkommenſteuer werden von den 
evangeliſchen Bewohnern des Kirchſpiels Podgorz 4619 Mark aufgebracht. 
Darnach find zur Deckung der erforderlichen kirchlichen Ausgaben 20 pCt. 
und zur Aufbringung des Pfarrgehalts von den Kirchſpielen Podgorz 
und Ottlotſchin noch 15 pCt. zu erheben. Von der Umlage ſind die⸗ 
jenigen Perſonen befreit, die mit weniger als einer Mark Einkommen⸗ 
ſteuer reſp. den fingirten Normalſteuerſätzen herangezogen worden ſind. 
Am 10. November d. Js. werden 18 und am 1. März 1895 17 pCt. 
der Umlage erhoben. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, den evangel. 
Kirchhof nach dem katholiſchen Kirchhof hin zu erweitern, vorausgeſetzt, 
daß das Projekt von dem Herrn Regierungspräſidenten genehmigt wird. 
Zu der Vergrößerung wurden 760 Mark aus der Kirchhofskaſſe be⸗ 
willigt, außerdem wurde noch die Aufnahme eines verzins⸗ und amor⸗ 
tiſirbaren Kapitals von 1000 Mark genehmigt. Als Deputirter in die 
Kreisſynode wurde von den Anweſenden der Kirchenälteſte Herr Rentier 
Boß hier gewählt. a 

50 Ottletſchn, 17. Auguſt. (VBerſetzung. Waldbrand.) Der Weichen⸗ 
ſteller Keller in Thorn iſt zum 16. d. M. nach Ottlotſchin verſetzt worden. 
Geſtern Nachmittag entſtand auf dem Hammermeiſter'ſchen Grund⸗ 
ſtücke hierſelbſt ein Waldbrand, der aber ſchnell gelöſcht werden konnte, 
ſo daß nur geringer Schaden angerichtet iſt. Der Brand ſoll von dem 
7jährigen Schulknaben Anton Rozinski verſchuldet fein; bei der 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


geſtrigen Hitze und Trockenheit hätte er leicht eine größere Ausdehnung 


annehmen können. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Unterſtützung.) Die Arbeiter 
Zielinski'ſchen Eheleute in Konczewitz haben aus Anlaß ihrer am 21. Juli 
begangenen goldenen Hochzeit eine Unterſtützung von 30 Mk. aus der 
Regierungshauptkaſſe erhalten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Auguſt. (Unglücksfälle. Brand.“ 
Drei junge Arbeiter der Katharina⸗Hütte bei Sielce waren mit dem 
Putzen eines großen Dampfkeſſels beſchäftigt, der mit den anderen Keſſeln 
durch eine Rohrleitung in Verbindung ſtand. Eins der Abſperrventile 
muß ſich geöffnet haben, denn plötzlich ſtrömte heißer Dampf in den zu 
putzenden Keſſel. Alle drei Arbeiter wurden derartig verbrüht, daß man 


ihre Leichen als unförmige, völlig unkenntliche Maſſe herauszog. — Eine 


herabſtürzende Decke verſchüttete in der Grube Johann zu Dombrowa 
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einen Grubenarbeiter und zwei Mädchen. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. — Das Landſtädtchen Wlodawa im Gouvernement Siedlie iſt dieſer 
Tage von einem verheerenden Brande heimgeſucht worden. Die ganze 
eigentliche Stadt ging in Flammen auf. Die Einwohner lagern in der 
Vorſtadt Wlodawka. Wie immer, wurde nur ſehr wenig gerettet, ſo daß 
die Noth der Betroffenen ſehr groß iſt. 
Mannigfaltiges. 

(Siebenhundertjähriges Jubiläum.) Aus 
Demmin (Pommern) wird gemeldet: Das Geſchlecht der Grafen 
und Freiherrn von Maltzan (Maltzahn) begeht in dieſem Jahre 
fein ſiebenhundertjähriges Jubiläum. In das Jahr 1194 
fällt nämlich das erſte urkundlich erwieſene Auftreten eines 
Maltzahn. 

(Eine ſogenannte „Schwarze Bande“), die 
zahlreiche deutſche Häuſer ſowie auswärtige Geſchäfte und 
Waarenlager beſchwindelt hat, iſt dem „Confektionär“ zufolge 
geſtern in Berlin verhaftet worden. Eine größere Anzahl von 
Geſchäftsleuten, die ſich betrügeriſcher Weiſe in den Befitz von 
Waaren geſetzt und dieſe ſpäter zu jedem möglichen Preiſe ver⸗ 
ſchleudert hat, iſt verhaftet worden. 

(Vierundachtzig Konfektioneuſen) wurden 
in der vergangenen Woche von Berliner Konfekttons = Firmen 
als Probir-Mamſells geſucht. Der beſte Beweis, daß bie 
Saiſon ihren Anfang nahm. Darunter werden verlangt „deutſche 
normale Damen“, Damen mit „guter gelb Stern Figur“, 
„junge Mädchen mit gelb Stern Figur“, „ſtarke normale 
Figur“, „deutſche gelb Figur“, „Figur 46“, „roth Stern 
Figur“ ꝛc. 

(Streik.) Aus Güſtrow wird gemeldet: In der hieſigen 
Waggonfabrik iſt ein großer Streik ausgebrochen. Die Strei- 
kenden verlangen verminderte Arbeitszeit und erhöhten Lohn. 
Die Direktion droht durch Maueranſchlag ſofortige Entlaſſung 
an, falls die Streikenden nicht innerhalb 24 Stunden zdie Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen. f 

(Solider Schädel.) In einer Wirthſchaft im Thal 
bei München geriethen einige Tagelöhner in Streit, wobei einer 
ſeinem Gegner einen Literkrug mit folder Gewalt an den Kopf 
ſchlug, daß der Topf in Trümmer ging. Der Getroffene war 
einen Augenblick verblüfft, ſchüttelte dann den Kopf und ſprach 
gelaſſen: „Dös hat mir nix g'macht!“ In der That hatte der 
Mann nur eine ſtarke Beule erlitten. 

(Amerikaniſch.) Fünfzig Peitſchenhiebe auf den 
bloßen Rücken empfing neulich im Indianer⸗Territorium ein 
Mann, weil er in der Reſervation der Creek-Indianer einer 
Kuh die Glocke entwendet hatte. Im Wiederholungsfalle 
würde nach dem Geſetze jener Rothhäute den Dieb die Todes⸗ 
ſtrafe treffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Auguſt. In der Wohnung des verhafteten 
Anarchiſten Schewen wurde im Ofen verborgen ein Fläſchchen 
mit Chemikalien zur Bereitung von Sprengſtoffen entdeckt. 

Paris, 17. Auguſt. Das Befinden des Miniſterpräfidenten 
Dupuy hat ſich nicht gebeſſert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


—FTeͤcclegraphiſcher Berliner Börienderidt._  — 
118. Aug. 17. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


line Banknoten p. Kaſſa . . 1219—15 [| 219—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 2. 1218-301218—40 
Preußiſche 3 %% Konſollsss 91-60 91—75 
Preußiſche 3½ % Konſolnss.. 102-70 102—60 
Preußiſche 4 % Konſollnss . 105-90 105 —75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — — 
El e Liquidationspfandbriefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 99—50 99 —70 
Diskonto Kommandit Anth eile 1937519490 
Oefterreichiſche Banknoten 16390164 
Weizen gelber: September . . 138.2513825 
November 8 . 1140— 1140— 
Toto in Newyer rt a NEE HEHE 57 
Ren f ae ED 
September 8 N 120— 1119-25 
Stones? or % 120—50 | 120— 
November Ä 121— 1120-50 
HUDDLSRONDDER ne era . . 1 4—10| 43-80 
Nonherrr ee 2 44—10| 43—80 
CCC 
Ber on . Nee — — 
Wer lol ee Verena Te arte DB 
Toer Auguftt "2 ce ehe er ae BON SER 
70er Oktober 35—50| 35—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pöt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Auguſt 1894. 
Wetter: ſchön, nachts Regen. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr geringes Geſchäft, Abzug fehlt, 129/32 Pfd. 125/26 Mk., 
133/35 Pfd. 127 Mk. 

Roggen bei kleinem Umſatz unverändert, 123/24 Pfd. 100/1 Mk., 
125/26 Pfd. 102 Mk. 

Gerſte feine weiße Waaren gut beachtet und mit 128/30 Mk. bezahlt, 
abfallendere Sorten ſchwer verkäuflich, 102/10 Mk., Futter⸗ 
waare unverkäuflich. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
2 Thorn den 17. Auguſt. 
Eingegangen für D. Francke Söhne und A. Safir durch Zieba 
4 Traften, für D. Francke Söhne 1503 Rundkiefern, 183 Rundtannen, 
734 kieferne Mauerlatten, für A. Safir 105 Rundkiefern, 2020 kieferne 
Mauerlatten; für Joſ. Karpf durch Spira 2 Traften, 4321 kieferne 
a 473 kieferne Sleeper, 69 Eieferne Schwellen, 2 Rund⸗ 
iefern. 


Sonntag am 19. Auguſt. 7 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 15 Minuten. 

i Montag am 20. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 52 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 13 Minuten. 


Adolf Grieder & Cie, ‚test Zürich, 


0 Fabrik-Union, 

Königl. Spanische Hoflieferanten, ; 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko, 


Weisse Seidenstoffe 


| Beste Bezugsquelle T. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers ſogleich 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in ſechs . Perioden 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. melden. 

Gut empfohlene Literaten, welche die 
Lehrbefähigung für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſitzen, dürfen vorzugsweiſe 
auf Berückſichtigung rechnen. 

Thorn den 15. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 

Zum Vorrſchten von Gasglühkörpern 

wird von unſerer Gasanſtalt 


eine Frau oder ein Mädchen 


geſucht. Meldungen im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt. h 
Der Magiſtrat. 


SE TEE ET en 
Die gerichtliche Zwangsverſteigerung einer 


Dampfſchneidemühle 


nebft Wohnhaus. Gärten, zwei großen 
Holzlagerplätzen findet am 
23. Auguſt 1894 
beim Amtsgericht zu Thorn, Zimmer 4, fatt. 
Ein Hypotheken⸗Gläubiger. 
Hiermit geffatte ih mir die ganz ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich eine 


Damenschneiderei 


eingerichtet habe. 

Koſtüme werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig. 
su” Bäckerstrasse 26. 
Fiichtine reſpektableperſönlichkeiten, gleich⸗ 
Tüchtige sh welchen Standes, können 

ſich leicht lohnenden 


Uebenuerdienſt 


verſchaffen. Riſico ausgeſchloſſen. Fach⸗ 


kenntniſſe nicht erforderlich. Monatsverdienſt 


bei einiger Thätigkeit 200 Mark. Schrift⸗ 
liche Franko⸗Offerten unter A. 4 Boit- 
lagernd Frankfurt a. . erbeten. 


Re 


Bockauktion 


in 
Battlewo bei Kornatowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 


über ca. 35 Stück! Jahr 6 Monate alte 
Numbauillet- 
Rummmoll-Vöcke, 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. Is. 


mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 
v. Boltenstern. 


a Grundſtück, Htewken, 
bin ich willens ganz oder getheilt zu 
verkaufen. W. Krüger. 


1 
Standesamt Podgorz. 
Es ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

J. Arbeiter Ferdinand Kalweit T. 2, 
Grenzaufſeher Otto Nicolaus Dorf Ottlot · 
ſchin T. 3. unehel. C. 4. Poſtſchaffner 
Guſtav Schmidt T. 5. Bilfsweichenfteller 
Anton Prahs-Piasfe T. 6. Rangirer Leopold 
Ernſt⸗Piaske C. 7. Briefträger Reinhold 
Rechenberg S. 8. Arb. Auguſt Müller S. 
9. Eigenthümer Guſtav Scharnau S. 10. 
Arbeiter Friedrich Richert T. 11. Arbeiter 
Auguſt CTober⸗Ottloczinek S. Arb. Fried- 
rich Bartz S. 

b. als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Arthur Urauſe, 5 M. 
14 T. 3. Kaſimir Kaminski, 1 J. 8 M. 4. 
Emma Wiebuſch geb. Trenkel, 55 J. 1 M. 
20 C. 5. Paul Fninski, 5 M. 19 T. 6. 
Alma Scheider, 2 J. 7 M. 8 T. 2. Klemp- 
nermeiſter und Hausbeſitzer Guftav Steinke, 
36 J. 1 M. 9 T. 8. Theodor Stange, 4 M. 
20 T. 9. Eduard Stenſitzki, 9M. 15 CT. 10. 
Todtgeburt. 1. Rudolf Bee 3 M. 4 C. 
42. Leon Skumski, 3 M. 20 T. 15. Wittwe 
Louiſe Kufel geb. Mielke, 68 J. 10 M. 9 
T. 14. Arthur Baumann, 1 M. 15. Lucie 
Wysocki, 1 M. 16 Tage. 16. Kellner Friedrich 
Kahn, 3 J. 2 M. U C. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Arbeiter Lorenz Brendel und Joſephine 
KHowalewska, beide zu Podgorz. 2. Arbeiter 
Gottfried Rinas und Mathilde Elifabeth 
Gietz, beide zu Stewken. 5. Poſtverwalter 
Louis Eugen Max Frommer Gottersfeld 
und Bertha Gottfriede Comin: Bahnhof 
Ottlotſchin. 3. Maſchiniſt Friedrich Jacob 
Stuber und Auguſte Wilhelmine Jahnke. 
beide zu Stewken. 5. Maurergeſelle Joh. 
Schulz Podgorz und Veronika Woſciechowska⸗ 
Graudenz. 


Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Alleinnerkauf 


für 
„Sauerbrunnen Marienquelle Oſtrometzko“ 


dem Herrn Haupt, Hotel zur Holzbörse, Araberstrasse, 
vis-ä-vis Arenz Hotel, übertragen worden it. 
Die Brunnenverwaltung Marienquelle Oſtrometzko. 


Zur Ausführung von 
Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 


ſowie Stlojett- und 


Bade- Einrichtungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
neben meiner Schmiede noch eine 


eingerichtet habe. Reiche Erfahrungen in 
dieſem Fache ſetzen mich in den Stand, 
auch hierin allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit zu genügen. Mein neues Unternehmen 
dem Wohlwollen des geehrten Publikums 
empfehlend, zeichne ich 

Hochachtungsvoll 


J. Schmiede, Wagenfabrikant, 
Jacobs Vorstadt, Leibitscherstr. 


Au jedem Sonntag: 
Ertrazug 
S nach Ottlotſchin. 


rev Der Vorverkauf der Fahr⸗ 
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
justus Wallis in Thorn bis 1 Uhr mittags 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungsvoll 

R. de Comin. 


Mein in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande befind⸗ 
liches 


Grundſtück 


\ Mocker, Lindenſtr. 41, 
mit 3 Morgen Gartenland, welches ſeit 
8 Jahren Herr Kunſtgärtner Salzbrunn in 
Pacht hat, will ich umſtändehalber ſofort 
bei geringer Anzahlung verkaufen. 
Baczmanski. 


Ein truppenfrommes 


Reitpferd 


ſteht wegen Ueber zahl zum Verkauf in 
Palm's Reitinstitut. 
PR Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
e preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
oroß, mit hervorragenden Gän⸗ 
gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Erp. d. Ztg. 
5 Tim gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
V haftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 
lle Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein weiß und braun ge⸗ 


0 0 


= — 9 iſt billig zu verkaufen. Wo, 


3 junge echte Teckel 


noch zu 3 Keller. 
15 Zimmerleute 
10 Maurer 


ſtellt noch ein 


L. Bock, Strobandſtr. 16. 
Malergehilfen 
und Anſtreicher 


Hotel „Muzeum“ 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein gutes 
franz. Billard 
zur gefl. Benutzung. W. Olkiewiez. 
Weihe u. farbige Oefen Auswahl 

empfiehlt billigſt, auch mit Setzen 
Salo Bry. 


Englischer Unterricht 


geincht. Dfferten mit gefl. Preisangabe 
sub N. 20 an die Expedition dieſer Zeitung. 


1 Polier, 20 Maurer 
und 3 Akkordiuger 


finden noch dauernde Beschäf- 
tigung bei den Garnisonbauten 
in Dt.-Eylau. Tagelohn bei 11- 
stündiger Arbeitszeit 3.50 bis 4 
Mark. Meldungen nimmt entgegen 
G. Wilke. 


Arbeitsburſchen 
verlangt B. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


ſtützung dieſes Unternehmens. 


Thorn, im Auguſt 1894. 


Sonntag den 19. Auguſt 1894: 


Turnfahrt nach Kruschwitz. 


Abfahrt 11,52 Vorm. Hauptbahnhof. 


Der Vorſtand. 


. 


geld 


Zu der am 2. September cr. nachm. 
5 Uhr ſtattfindenden 


Sedaufeier 


im Lokale des Kameraden Miesler 
werden die Mitglieder des Vereins nebſt 
Familie hierdurch eingeladen. Gäſte können 
eingeführt werden, ſind jedoch bis zum 28. 
d. M. dem Schriftführer namhaft zu machen. 
Die Kameraden treten um 4 Uhr am neuen 
Zollhauſe zum Feſtzuge an. 


Der Vorſtand. 


1 
eis 


oo Rollen 


Tapeten-Rester 


von 8—20 Rollen, 


Dr sämmtlich fehlerfrei und modern, 


die richtige Länge und Breite enthaltend, sind für die Hälfte des Fabrikpreises zu verkaufen. 


Muster von diesen Tapeten sende zur Ansicht franco. 


D. ©. 


Malergehilfen n. 
Anftreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
W. Steinbrecher, Malernstr., 
Tuchmacherſtraße. 
Sele Wee wu Lehr⸗ 
linge eintreten. 


Ein verheiratheter Kutſcher, 


zuletzt 9 Jahre auf einer Stelle, ſucht 
Stellung. Zu erfragen bei 
Frau Grubinska, Schuhmacherſtr. 10. 


Mädchen für den Haushalt einer 


alleinſtehenden Dame ge- 
ſucht. Altſt. Markt 23, 1. Etage. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19 
iſt eine Mittelwohnung per 1. Oktober 
in der 2. Etage zu vermiethen. 
Stand für ein Pferd Ichloßftraße 4. 
in Laden nebſt daran ſtoßendem großen 
Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. 
1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Kir Hl. Woh. für eine alleinſt. Dame z. I. 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Ein großer Lagerkeller iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerftr. 6. 
Ein aut möbl. Barterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. | T möbt. Zim. zu derm. Sirobandſtr. II. 


Techt⸗Herein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 


Sonntag den 19. Auguſt cr. 
Letztes diesjähriges 


Sommerfest 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 von der Marwitz, Dirigent 
Herr Friedemann. 


Dolks- u. Rinder- 
beluſtigungen 


in den verſchiedenſten Abwechslungen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 


brillante Beleuchtung des ganzen 


Etablissements. 
Anfang des re ge 4 Uhr. 

. glieder gegen Vor⸗ 
Entree: zeigung der Jahreskarte pro 
1894 20 Pf. Nichtmitglieder 30 
Pf. a Perſon. Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 

Der Vorſtand. 

NB. Die Straßenbahn hält am Haupt⸗ 
eingange. 


2 frdl. Woh. m. je. Jgr. St. hell. Küche., Kanal. 
u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 
1. Etage, 3 Zimmer, 
1 Wohnung, Kabinet u. Zubehör, 
zu verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


ſind einige möblirte 


Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, daß ich 
das hieſige Schützenhaus übernommen habe. Durch langjährige Erfahrung 
unterſtützt, wird es mein Beſtreben ſein, durch Verabfolgung von nur guten 
Speiſen und Getränken dem hochgeehrten Publikum den Aufenthalt in dem 
Etabliſſement zu einem angenehmen zu machen und bitte ich um gütige Unter 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


F. Grunau. 


NB. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins⸗ u. Privat: 
feſtlichkeiten, Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften, 


Reichhaltige Frühſtücks- u. Abendkarte, 
Mittagstiſch im Abonnement 80 Pf. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


Das diesjährige 


2 Fildſchießen BE 


findet am 


23., 24., 25. Auguſt 
ſtatt. 


Das Schießen beginnt am 23. 
nachmittags 3 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 19. August ex. 
Grosses Extra-Concerf 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimentz 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 19. August er- 


Großes Extra-Concert 


von der Kapelle des mianteries Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 pl. 


Hiege, Stabshoboiſt, - 
e eee SITE TEST 


Der katholiſche Heſellenperein Thor 
veranſtaltet 
Sonntag den 19. Auguſt 18% 
im Viktoria-Etablissement 


ſein zweites 


Sommer vergnügen 


Rinderfel. 


bmarſch des Binderfefinges N 

4 Uhr vom Bromberger Thor pe dur 

die Stadt mit Muſik nach dem SFeftplad" 
Dortſelbſt: 


2 . 1 

22 Militär-Concert, = 

gegeben von der Kapelle des Infanterie 

Regiments von der Marwitz (Nr. 61) un 

perſönlicher Leitung des Königl. Mut 
dirigenten Herrn Friedemann. 


Große Tombola. 


Zur Ausloſung kommen nur nützliche 
Gegenſtände. 


Prämien-Scheibenschiessen 


Vereinsspiele ete. ete. 
Nach dem Concert: 


WE Tanzkränzchen. SS 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 0 

Der Reingewinn iſt zur Weihnachts, 
ſcheerung für die Kinder der Vereinsmi 
glieder beſtimmt. «oh 
Um einen recht zahlreichen Beſuch bit 


der Vorſtand. — 


Zur Flora Mocker. 
Sonntag: 


Grosses Entenkege 


und 
Anstich von Münchener Bier- 
Zorn: 


Faſthaus „Zur Erholung“ 
Rudak. Pr 
Sonntag den 19. d. Mts. 
Entenſchießen 
V und Entenauskegeln. — 
Hierzu ladet ergebenſt ein J. Len 
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Korea“). 

Die Halbinſel Korea, deren Gebiet jetzt vollſtändig mit dem 
eines ſelbſtändigen Staates, des Königreichs gleichen Namens, 
zuſammenfällt, hat bis vor Kurzem als eins der verſchloſſenſten 
Länder der Erde gegolten und wird erſt ſeit 10 Jahren häufiger 
beſucht. Die älteſten Nachrichten über Korea gehen auf die Zeit 
der Gründung der Tſchon⸗Dynaſtie in China, 1122 v. Chr., 
zurück. In dieſem Jahre ſoll Kistze aus Nordchina nach Korea 
eingewandert und der Gründer des korean iſchen Reiches geworden 
ein, das damals aber wohl nur den äußerſten Nordweſten 
der Halbinſel umfaßte und den Namen Chöſon, d. h. das fried⸗ 
iche Land im Oſten, führte. Um Chriſti Geburt beſtand eine 
nzahl kleiner Staaten im Norden, Weſten und Oſten der Halb: 
nſel, die bald mit Japan in Beziehung traten, indem um 200 


N. Chr. Japan dieſe Staaten mit Krieg überzog, um 612 Korea 


fi fogar mit Japan zu einem Bündniß gegen China einigte. 
ennoch war gerade China von großem Einfluſſe auf die Kultur 
N reas, da es dem Lande die Schriftzeichen, den Seidenbau, 
en Buddhismus, die Keramik, den Kompaß und zahlreiche Künſte 
ermittelte, die nun über Korea nach Japan weiter verbreitet 
urden. Aber erſt 943 gründete Wang ein einheitliches Reich, 
vrai, mit der Hauptſtadt Songdo (Kaiſöng), das bis 1392 
guter derſelben Dynaſtie beſtand. Das Land blühte während 
eſer Periode auf, nahm den Buddhismus als Staatsreligion 
1 und hatte weder im Innern noch nach außen Fehden zu 
eſtehen. Eine Aenderung dieſes friedlichen Zuſtandes trat aber 
mit dem Sturze der Wang⸗Dynaſtie und dem Aufkommen der 
⸗Dynaſtie ein, welche die jetzige Hauptſtadt Söul gründete und 
auch jetzt noch dem Lande ſeine Herrſcher giebt. 
Bald nach dem Anfang des 16. Jahrhunderts begann Ja⸗ 


a pan abermals, ſich in die Angelegenheiten Koreas einzumiſchen 


und warf Kora in drei Kriegen 1592—98 jo völlig nieder, daß 
zur Rettungs des Reiches China eingreifen mußte; ſpäter fielen 
le Mandſchu ein und brachten Korea in ein Abhänigkeitsver⸗ 
bältniß zu China, das in der Sendung von Tribut nach Peking 
ſeinen äußeren Ausdruck fand. Dagegen wurden die Beziehungen 
G. Japan, die man ſeit 1600 hauptſächlich durch gegenſeitige 
eſchenke bei Gelegenheit des Thronwechſels aufrecht erhalten 
hatte, gelöſt, worauf um 1800 die letzten Japaner den Hafen 
Fuſan verließen. 

Faſt volle 250 Jahre lang befolgte Korea, das durch die 
Kriege ſtark gelitten hatte, ein ſchroffes Abſperrungsſyſtem; ſelbſt 


zwiſchen China und Korea wurde ein neutraler unbewohnter 


1 naftrich geſchaffen, der im Weſentlichen das Thal des Hung: 
lang umfaßte und bis zum chineſiſchen Paliſſadenwall reichte. 
Em in Kaulimönn, dem Thore von Korea, fanden alljährlich drei 
Örkte ſtatt, auf denen allein ein Verkehr zwiſchen Chineſen und 
A ünern möglich war. Nach Aufhebung dieſes Vertrages iſt 
aueläbr ſeit 1870 der Amnok oder Falukiang Grenzfluß zwiſchen 
tea und China. 
be Ein neuer Umſchwung in der Stellung Koreas zum Ausland 
en 1876, indem eine Annäherung an Japan ſtattfand, das 
Il als ein von China unabhängiges Königreich anerkannte und 
mit eine Rückkehr Koras zu den alten Beziehungen mit Japan 
ng eine Loslöſung von China vorbereitete, doch wurden auch 
vechder noch Geſchenke nach China geſendet. 1882 folgten Handels⸗ 
1884 be mit Amerika, 1883 mit Deutſchland und Großbritannien, 
Hofe mit Italien und Rußland, 1886 mit Frankreich. Die drei 
Oſtkaz Chemulpo an der Weſtküſte, Wönſan oder Genſan an der 
de Üte und Fuſan im Süden wurden den genannten Nationen 
E ffnet und damit der Abſperrung Koreas unwiderruflich ein 
Me bereitet. 
geh Korea iſt im Süden, wo ihm auch die Inſel Quelpart zu⸗ 
lic rt, ferner im Weſten und Oſten durch das Meer in natür⸗ 
Ein Grenzen eingeſchloſſen und enthält 218,650 qkm und 10519000 
15 wohner, iſt alſo dreimal jo groß wie Bayern, aber nur 
pelt jo dicht bevölkert. 
1 
und d. Dieſer Artikel, der bei dem ausgebrochenen Krie 
über Tin von beſonderem Beitinterelfe ift, iſt dem 6 
derkunſten entnommen, das als zweiter Theil einer „Allgemeinen Län⸗ 
Kurzem im Berlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig vor 
der vollſtändig erſchienen iſt. Bum erften Mal wird in dem Buch 
eutigen u einer einheitlichen Zuſammenfaſſung unſeres geſammten 
ommen iſſens über Aſien, die „Wiege des Menſchengeſchlechts,“ unter⸗ 
biet tun und praktiſch gelöſt. Siever's Autorität auf geographiſchem Ge⸗ 
hierbei glänzend hervor. Der Werth ſeiner aus hohem Schaffens⸗ 
weſentlich gründlichem Wiſſen hervorgegangenen Arbeiten wird nicht un⸗ 


Die Bevölkerungsdichtigkeit beträgt 


zwiſchen China 
ieversſchen Werk 


arſtellung. 


er 8 — eine anziehende feſſelnde Schreibweiſe und gemein⸗ 


40 pro qkm, iſt alſo nicht ſehr groß, doch iſt Gottſche der An⸗ 
ſicht, daß die Bevölkerungsziffer auf 12 Millionen erhöht werden 
müſſe, da die Minderjährigen in den Zenſus nicht eingeſchloſſen 
würden. 

Ganz anders wie in China ſind auch große Städt verhältniß⸗ 
mäßig ſelten; man zählt deren nur acht. Die Hauptſtadt Söul, 
die auf 250 000 Eiuwohner geſchätzt wird, liegt unterhalb der 
Vereinigung der beiden Quellflüſſe des Hankang, der bis 130 km 
vor der Mündung, alſo bis oberhalb Söuls, ſchiffbar iſt. Sie 
hat durchaus chineſiſche Architekur, wie ſich dies in dem großen 
Palaſte des Herrſchers zeigt, aber nur wenige Gebäude reichen 
in die Zeit vor dem Eindringen des chineſiſchen Einfluſſes zurück. 
„Die Stadt“, ſchreibt Oppert („Korea“), „unterſcheidet ſich von 
den anderen koreiſchen Städten weder durch beſondere Regelmäßigkeit 
der Straßen noch durch ſchöne und große Gebäude; ſind die 
erſteren auch breiter als die meiſt engen Gaſſen der chineſiſchen 
Städte, ſo ſind ſie dagegen ungepflaſtert, und die öffentlichen 
Gebäude wie die Paläſte des Königs laſſen keinen Vergleich mit 
den Wohnungen der wohlhabenderen Klaſſen der größeren Städte 
Chinas zu. Ohne öffentliche Gebäude irgendwelcher Bedeutung, 
ohne Tempel mit auch nur annähernd ähnlichem Schmuck und 
Zierathen ausgeſtattet, wie die kleineren chineſiſchen Provinzial⸗ 
ſtädten ſie aufweiſen, die meiſten Häuſer einſtöckig und viele nur 
aus Lehm gebaut, macht Söul keineswegs den Eindruck, wie ihn 
die Hauptſtadt eines Landes wie Korea hervorbringen ſollte.“ 
Die Häuſer ſind meiſt von feſter Bauart und heizbar, aber arm 
an Hausrath, oft ſelbſt ohne Betten. 

Die zweitgrößte Stadt des Landes iſt Phyöngyang am 
Tatungyang; ferner ſind bemerkenswerth Witſju oder Wiju, 
Antſju, Hwangtſju, Kongtſju, Hongtſju, ſämmtliche im Weſten, 
Söngtſju und Tſintſſu im Süden; der Oſten hat gar keine 
größeren Städte. 

Der Ackerbau bildet auch in Korea die Grundlage der Kultur 
des Landes, und zwar herrſcht auch hier der Reisbau vor; da⸗ 
neben werden Hirſe, Weizen und Buchweizen, Mais, Bohnen 
und im Norden Kartoffeln, ferner Waſſermelonen, Pfeffer, Seſam, 
Hanf, Baumwolle, Neſſeln und Ricinus angebaut. Theekulturen 
fehlen völlig, doch wird Seidenbau betrieben und Tabak überall 
im Lande angepflanzt. Ein Theil dieſer Erzeugniſſe gelangt zur 
Ausfuhr, hauptſächlich Bohnen, 1890 im Werthe von 1 005 000 
Dollars, Reis, Getreide, der Reſt bleibt im Lande zur Deckung 
der eigenen Bedürfniſſe, ja Reis wird ſogar noch in erheblicher 
Menge eingeführt; einer Ausfuhr im Werthe von 780 000 Dollars 
ſtand 1889 eine Einfuhr von Reis im Werthe von 203 000 Doll. 
gegenüber, aber 1890 hatte die letztere aufgehört und die Aus⸗ 
fuhr war auf 2038 000 Dollars geſtiegen. 

An zweiter Stelle ſteht in Korea die Viehzucht, vor Allem 
die Rinderzucht; das Rind Koreas iſt vorzüglich genährt, groß, 
ſtark und kräftig. Daher werden auch Häute und Felle aus⸗ 
geführt, wie ſie von Richthofen in Kanlimönn in beſonders großer 
Zahl als Handelswaaren fand, neben Rindshäuten übrigens auch 
Felle von Dachſen, Füchſen, Wildkatzen, Tigern und Panthern. 
Die Ausfuhr von Häuten hatte 1890: 147 000 Dollars Werth. 

Die Induſtrie iſt geringfügig: außer Seidenwaaren, die 
theils aus der wilden Seide des Eichenſpinners, theils 
auch aus der echten gewonnen werden, wird beſonders 
Papier maſſenhaft hervorgebracht; das koreaniſche Papier 
ſoll ſogar vor dem japaniſchen den Vorzug an Feſtigkeit 
haben und wird in geöltem Zuſtande zur Herſtellung von Decken, 
Regenmänteln und Regenſchirmen verwendet. Der Mineral: 
reichthum Koreas wurde früher ſehr überſchätzt. Nach Gottſche 
iſt vorwiegend nur Eiſen vorhanden, Kupfer ſeltener, dafür aber 
Goldwäſchen vielfach im Betriebe, ſo daß 1889 der Werth der 
Goldausfuhr 982 000 Dollars betrug und Gold den wichtigſten 
Ausfuhrgegenſtand bildete; wahrſcheinlich wird, nach Gottſche, 
dieſer Betrag aber ſchnell ſinken, ſobald die zur Zeit aufgehäuften 
Vorräthe das Land verlaſſen haben, und hat in der That 1890 ſchon 
mit 750 000 Dollars die dritte Stelle erreicht. Kohlen fehlen 
vollſtändig. Während alſo der Bergbau anſcheinend weniger 
abwirft, als man früher annahm, iſt die Fiſcherei ein wichtiger 
Erwerbszweig der Koreaner, denn 1890 betrug der Werth der 
Ausfuhr von Fiſchen 63 000 Dollars, und liefert ferner die See 
den in China als Nahrungsmittel geſchätzten Seekohl und Trepang 
ſowie Seegras, das 1889 im Werthe von 31 000 Dollars ver: 
ſchifft wurde. 5 

Der Handel Koreas iſt noch ſehr der Entwickelung fähig. 
Aus den drei geöffneten Häfen wurden 1889 Waaren im Werthe 
von 3 378 000 Dollars ein: und von 2 216 000 Dollars aus: 


geführt und überwog die Einfuhr die Ausfuhr ſomit noch be⸗ 


deutend, 1890 aber ſtieg die Einfuhr auf 4 728000, die Aus⸗ 


fuhr auf 4300000 Dollars. Eingeführt werden in erſter Linie 
Baumwollwaaren, die mehr als die Hälfte des ganzen Einfuhr: 
werthes ausmachten, dann Kupfer, Reis, Seidenwaaren, Zink, 
Petroleum, Säcke, Seile, Farben, Metallwaaren, Meſſing, Woll⸗ 
waaren; dazu kommen in den übrigen Häfen beſonders Gegen⸗ 
ſtände der chineſiſchen Induſtrie. Den regſten Verkehr hat der 
Hafen Chemulpo, während die beiden anderen in dieſer Beziehung 
faſt gleichſtehen. Rußland hat ein Auge auf den öſtlichen Hafen 
Wönſan geworfen, der beſonders deshalb begehrenswerth erſcheint, 
weil er im Winter nicht zufriert. 1890 verkehrten 3194 Schiffe 
mit 625 894 Tonnen Gehalt, darunter 756 Dampfer, in den 
drei Häfen, die auch bereits durch ein Kabel, Fuſan-Nagaſaki, 
mit dem Ausland verbunden ſind, während von Fuſan über Land 
eine Telegraphenlinie nach Söul und Chemulpo und von Söul 
weiter nach Mukden und Ziöntfin führt. Die Zahl der Fremden 
in Korea ift noch gering: 1890 befanden ſich außer etwa 5500 


Japanern und 1000 Chineſen nur 92 Europäer und 48 
Amerikaner im Lande, die Japaner meiſt in Fuſan, die 


Amerikaner in Söul, die Deutſchen (21 von 32) in Chemulpo. 


Der Handel im Innern des Landes wird vorwiegend von 
Hauſirern betrieben, die neben chineſiſchen und japaniſchen auch 
europäiſche Gegenſtände feilbieten. Die Verkehrsſtraßen find meiſt 
Saumpfade; nur von Söul nach Witſju an der chineſiſchen 
Grenze führt eine Fahrſtraße für Ochſenkarren. 


Die Verwaltung des Königreichs Korea iſt nach chineſiſchem 
Muſter eingerichtet; das Reich iſt eine abſolute Monarchie, an 
deren Spitze ſeit 1864 der König Li Hung ſteht. 
Min iſter ſtehen ihm zur Seite, ferner ein Staatsrath, dem jetzt 
ein Amerikaner vorſitzt, früher aber ein Deutſcher, Herr 
von Möllendorff, lange Jahre hindurch angehört hat. Das 
Beamtenthum iſt durchaus nach chineſiſchem Muſter organiſirt 
und ebenſo ſchlecht bezahlt, ſo daß es dieſelben Erpreſſungen und 
Bedrückungen der Bevölkerung üben muß, wie die Beamten in 
China. Die Gerichtsbarkeit, die Zeitrechnung, Maß, Gewicht 
ſind ſämmtlich von China überkommen, und alljährlich wird noch 
der chineſiſche Kalender von Peking abgeholt. Die chineſiſche 
Sprache gilt allgemein als Schriftſprache, die koreaniſchen Schrift: 
zeichen find jo ſehr zum Verkehrsmittel der unteren Klaſſen ger 
worden, daß die Beamten ſelbſt hier und da nicht mehr koreaniſch 
leſen können. Die koreaniſche Sprache, Oenmun, wird alſo von 
den gebildeten Klaſſen nur noch geſprochen, nicht mehr geleſen 
oder geſchrieben. 


Politiſch zerfällt Korea wieder nach chineſiſchem Muſter in 


acht Provinzen oder Do, die von Gouverneuren verwaltet werden. 
Im ganzen läßt ſich ſagen, daß Korea in ſeiner Kultur wie eine 
veraltete Ausgabe Chinas anmuthet; die Tracht entſpricht der 
chineſiſchen zur Zeit der Ming-Dynaſtie, die Geräthſchaften, die 
Ornamente erinnern an ältere chineſiſche Formen. „Korea“, 
können wir mit Schmeltz behaupten, „empfing ſeine Kultur von 
China und theilte von derſelben wieder an Japan mit, wo das 
Empfangene weiter ausgebildet wurde, wogegen Korea uns jene 
Kultur in faſt unveränderter Form bis auf den heutigen Tag 
bewahrte.“ 


In mancher Beziehung weicht der Koreaner aber doch von 
dem chineſiſchen Vorbilde ab. Mit der größeren Ernſthaftigkeit 
des Volkscharakters hängt es vielleicht zuſammen, daß die Ver⸗ 
knöcherung des Buddhismus hier an dem Volke nicht ſpurlos 
vorübergegangen iſt, wie in China, ſondern daß ſich die Koreaner 
mit dem zunehmenden Verfalle dieſer Religion mehr und mehr 
von ihr abgewendet haben. Die Blüthezeit des Buddhismus fiel 
in das Mittelalter, in der Neuzeit iſt er in Korea ſehr geſunken, 
die Prieſter werden nicht in der Weiſe geachtet wie in China 
oder gar in Tibet, und die Zahl der Tempel iſt ſehr viel ge⸗ 
ringer als dort. Das größte Kloſter des Landes, zugleich eines 
der älteſten Gebäude Koreas, iſt Tongdoſa, das noch jetzt von 
400 meiſt unwiſſenden Mönchen bewohnt iſt. Obgleich aber der 
Buddhismus niedergeht und das Volk in Aberglauben zurückfällt, 
gewinnen doch die chriſtlichen Kirchen kaum neue Anhänger, denn 
man zählt nur 15000 Katholiken und 300 Evangeliſche, ver 
ſchwindende Zahlen, wenn man die 300jährige Anweſenheit von 
Miſſionaren in Korea bedenkt, deren Thätigkeit freilich durch 
Chriſtenverfolgungen, zuletzt 1866, wiederholt unterbrochen 
worden iſt. 


— nennen nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder: 
verkäufer. 

Lehmann & Afıny, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L. 


Gut erhaltene vierfl. 
Fenſter, verglafl, 
2 eine Hausthür, 2 


altes Bauholz 


und mehrere tauſend 


poluiſche Dachpfannen 


ſind billig zu haben 


Specialität 8 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die! 
Privatkundschaft 


Stoffe wird 


Garantle 9g®- 
leistet. 
Anerkannt 

billigste und beste 
Bezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz. 


ton Fabrikato, 
gratis 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 
Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
—Botthchkerarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
is ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Mehrere Packkiſten 


ſind zu haben Katharinenſtraße 1. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen follten 
Dr. Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 

Dfein möbl. Zim. zu verm. Bveiteſtr. 41. 


Zur Ausführung 
Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen 


beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaſter⸗ und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 
ſtellung von Bauentwürfen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ 
jährige Praxis geſtützt 


F. Ciechanowski, 
f Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. 
ER A A Ar eee ER nc 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


ißunsynysny ayng 


Mässige Preise! 


a 


BE nagaanı pa 


Tapezier 
und Dekorateur. 


Portieren und Teppichen. 
puma sinv . anvalnoaaa hast aun 


kieuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
usſinbauc uaugaug 


Reparaturen wie Umpolfterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


. . ET EI EI EI EEE TI I I III II I 


H. GOTTFELDT, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 


Saiſon⸗ Ausverkauf 2 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 


— nin halben Preiſen. 


Konfirmanden-Anzüge von A ME. au. 


Wollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot⸗Aunzüge ]“ Bett-Inlett u. 


A 5 für 15 Pf. 
Damentuche, Cheviots, Diagonals, 


Kattune, Mousseline, Nessel, 


La Steppdecken 
Ä au Er. für 2,40 Mk. 
[mdeue Waarensendungen zu bekannt äusserst 


West. Militär-Padagogium. 


Röcke, Schürzen, 


Blousen Schles. Leinen 
für 75 Pf. für 18 Pf. 


5 [Anzüge nach Maßz von 10 ME, au. | | Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 
; | 


| 2,50 Mk. | Hemdentuche | | Dowlas 15 
ee STERNE ET für 15 Pf. 0 


HPuarchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, Ei 0 
! Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. | 


Gardinen Te ich | Te TE Tee 

| für 18 Br. | D In De || 65 
Stroh: u. Getreidefäcke, große Cachemir⸗ u. 1 
Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. Ri 


— 


Ulmer & Nin 


Holzhandlung und Dampffügemerk . 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſer 49 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, N | 


Mauerlatten, Fußzbodenbrettern, beſäumten 


Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. u.“ 


Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleilten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten Brettern und Bohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 
zur Verfügung. 0 

... . ...... 

F...... 


U 
“m 


\ Bilets zur Tribüne, Naa. Sitep tf 4 5, 


* 7 


s wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 
Equipagenplatz à 20 M. 

Wagenplatz II. KI à 10 &&. 
Paradeplatz 
5 vis-A-vis 
dem Bahnhof 


Vorverkauf ®% 
nebst Plan der Parade 
(Versand gegen Nachn.) 


Hern. aue, A, Teuchert Mig, 


Danzig, Elbing, 


Langgasse. Schmiedestrasse. 


neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalteh 
Nähr- und 
Um ſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitärel 
Vorſchriften. 


Neu!! 


Militär⸗ und 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


0. Scharf, Brriteft. 9, 


Preiſe. 


halter! 
Corſetſchontt 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25, 


Billigſte Bezugsquelle. 
Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
Druckknöpfe „ „ 0,5 
Ausſchalter „ „ 0,75 
Thürkontakte „ „ 0,75 „ 
Elemente „ „ 2,80 
Birntaſter ne 
Seidenſchnur pro Mtr. 0,30 „ 
Wachsdraht „ „ 0,03 „ 
Anlage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt 


Ahenania-Fahrräder, 


Bettbezüge, Laken, Hanelle, 


Wollene u. ſeidene Tücher 
für 10 Pf. 


empfiehlt billigſt £ 
Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 
Reine Büdmeine, 


billigen Preisen. Be DIR 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen: und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


IM 
5bel-Aufbewahr: 
port Verpackung 


Tee 
Muira e d 


A il 0 
a 
EN Net 
Yes b 


ı| 0 

Corsets! 1 
in den neueſten Fagons zu billigſten = 
Preiſen bei 


Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrima 
Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine Qua 
lität, 6 Flaſchen (½ Ltr.) Mk. 10.— 
12 Flaſchen Nik. 17.—, 24 Flaſchen 
Mk. 32.— inkl. Glas und Kiſſe fran 
und zollfrei jeder deutſchen Bahnſtation 
gegen Nachnahme. 

Richard Kox, Duisburg a. N. 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kofter# 


meh oeh, 


Mr TAORN 
eee 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Kindermilch. 


freie Auskunft über ein ſicher wirkende 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


— == == 
Tnpeten, find in großer Auswahl zu den billigſten Prombergeritzaße S4 if eine herrſchaſt 


liche Wohnung von 6 Zimmer, Waſſer⸗ 


Meet 
Preiſen zu haben leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 


Steriliſirte Milch, pro Flasche 9 Mi., Farben, Mauerſtraße Nr. 20 „I 


zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ Ln cke und 


ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 


Szozepanski-Gerechteſtraße. Al Ul eruten ſili Een Bitte 


Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 


5 Fine Wohn. v. 3 Zim, Entree, Waſſer⸗ 
unweit der Breitenſtraße. leitung und ſämmtl. Zubehör hat IM 


. . 0 N 5 H 24. 
genau auf meine Firma zu achten.] de- Wohlteil, Shubmaderlir, Z 


frei ins Yan, Gr. Geſchäftskeller 
Lasimir Walter-M oder, Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. worin ein e e wird und 
nen Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. i par ne zu derne ene AO 


J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billige Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 


MS” Muferbiücder und Preisliſte überallhin Franke, I 


Erich Müller Nachfolger 


Henschel, Seglerſtr. 10. 
N scher vis-A-vis d. alten Vichhof, Rayon 

IL Straße 8: Balkonwohnung v. 4 Him, 
Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie ein 
kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 


ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 7 15 ii AU 1. Etage, 5 ., t. 7 g. mit allem 
Nice needen, Oareinn ie | Bpezialgeſchüft für Gummimanren grebe se een a, son et vor 


Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Trikotagen, Herren- und Damen⸗ + Tiſchdecken, 


hemden verkaufe im Detail zu Jutzend⸗ ür 
Preiſen. Fämmtliche Arbeiter-Garde- NN 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, Narben, 
blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug Reiſekiſſen, 


Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, if 


+ Betteinlagen, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Krankenartikel Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 
⸗Turnſchuhe 5 Se gel. möbl. Wohn., mit a. ohn 
Schlä ' Burſchengel. u. Pferdeſtall zu ve 
chläuche, miethen. Achloßßſtr. 4 


ılet8 ꝛc, auch für Burſchen, zu enorm Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u.-Wandschoner, Jen möblirte Zimmer von fofort in 


billigen Preiſen. 

Beſtes und reellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 


Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


vermiethen. Schillerſtr. 16, 2 Tr: 
ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 
In meinem Hauſe iſt eine 


Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 7 herrschaftliche Wohnung 
J. Biesenthal. \\\ NN WN in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
FF und großem Zubehör, Waſſerleitung 8“ 
enge Fabk. J Ul. 


Die Wohnung Brombergerſtraße 46, 
part., im Hauſe der Frau Kusel, be⸗ 


vom 1. Oktober zu vermiethen. } 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 3% 


Nang 


ſtehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet, 1 Zohmung 5.3 im- n. Subeh. U. Gartenlat, 


Garten, vom 1. Oktober d. J. zu verm. | erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colonial- u. Drog.-Handl, in Packeten à 


Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 60 u. 30 Pf. 


v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmat 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Büsten- 


hervorragende Qualität mit Pneumatik⸗ 


— 
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